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die preußiſche Eiſenbahn und

ihre Benmten.
Man ſchreibt uns aus Beamtenkreiſen: Nach einer

Berliner Beamtenkorreſpondenz hat die Eiſenbahn
direktion in Elberfeld eine Verfügung erlaſſen, wonach
künftig alle Veränderungen in der Organiſation der
Fachvereine, in der Beſetzung derVorſtandsämter, des
Fachorgans uſw., ausgenommen jedoch Mitglieder
zugang und Abgang, auf dem Dienſtwege ſofort der
Eiſenbahndirektion mitzuteilen ſind. Zur über
nahme von Amtern in Fachvereinen iſt die Genehmi-
gung der Eiſenbahndirektion einzuholen. Die Ver
pflichtung zur Meldung aller vorerwähnten Ver
änderungen erſtreckt ſich auf ſämtliche im Direktions
bezirk vorhandenen Verbände und Ortsvereine.

Dieſe Verfügung iſt ein bezeichnendes Beiſpiel für
die Auffaſſung, die bei manchen Behörden über das
Beamtenkoalitionsrecht herrſcht. Dafür, daß die Be
amten außerhalb ihres Berufes auch noch Staats
bürger ſind, ſcheint wenig Verſtändnis zu herrſchen.
Sonſt würde nicht die für die Beamten demütigende
Beſtimmung getroffen ſein, daß zur Übernahme von
Amtern in den Fachvereinen die Genehmigung der
Direktion notwendig iſt. Auf dieſe Weiſe hängen die
Fachvereine ganz von der Gnade oder Ungnade der
vorgeſetzten Behörde ab. Verwunderlich iſt nur, daß
in der Einengung der Beamkenverbände nicht auch

lebe S a 7 g gehauaund die W g
gliedertiſten verlangt wird!

Gegenüber der Tatſache, daß ſich in den letzten
Jahren die Neigung zeigte beſonders bezüglich der
Reichsbeamtenſchaft die Organiſationen gewähren
zu laſſen, verdient der von der Eiſenbahndirektion in
Elberfeld unternommene Vorſtoß Beachtung. Es iſt
auch bemerkenswert, daß eine einzelne Behörde in die
ſer Weiſe gegen ihre Beamten vorgeht. Oder ſollten
alle Direktionen die Anweiſung dazu vom Miniſte
rium erhalten haben und nur die Verfügung dieſer
eingelnen Direktion in der Offentlichkeit bekannt ge
worden ſein Dann würden ſich allerdings die zu
erhebenden Vorwürfe gegen das Miniſterium richten.

Dieſe Beſorgnis vor den Beamtenverbänden iſt
gänzlich unbegründet. Jeder Verwaltungsbeamte, der
in ſeinem Bereich Ordnung hält, ſein Fach beherrſcht,
dafür ſorgt, daß die Dienſtverhältniſſe ſich glatt ab
wickeln, und in den Untergebenen auch den Menſchen
und Staatsbürger achtet, wird niemals die Beamten
verbände zu fürchten haben. Wer die großen Staats
betriebe wirklich kennt, muß zugeben, daß die Füh
lung zwiſchen oben und unten mit der Zunahme der
Größe der Betriebe immer ſchwächer wird und daß,
namentlich ſolange es noch keine Beamtenausſchüſſe
gibt, die Beamtenverbände ſehr nützlich wirken kön
nen, um etwaigen Unzuträglichkeiten rechtzeitig vor
zubeugen. Man möge deshalb oben einen Beamten
verband nicht immer als eine Jnſtitution anſehen,
die fortwährend bekämpft, bevormundet und ein

geengt werden muß! Jn großen Betrieben können
natürlich gelegentlich Mißſtände einreißen, deren Be
ſeitigung ſich nur dadurch verzögert, daß ſte dem Lei
ter nicht rechtzeitig bekannt werden und deren Vor
handenſein dem leitenden Beamten ſelbſt unangenehm
ſein wird.

So wurde vor einiger Zeit von Eiſenbahnbeamten
Klage darüber geführk, daß eine untere Behörde im
Verſolg von Unterſtützungsgeſuchen die Hilfe der
Polizei in Anſpruch nehme, um die Dürftigkeit und
Würdigkeit der betreffenden Eiſenbahner feſtzuſtellen.
Dieſes Verfahren wurde auf Anordnung der oberen
Behörden eingeſtellt, nachdem ſich ein fortſchrittlicher
Landtagsabgeordneter mit ihr in Verbindung geſetzt
hatte.

Jn einem anderen Falle hatten Angehörige eines
beſtimmten Dienſtzweiges bei der Eiſenbahn eine
Eingabe an die vorgeſetzte Behörde gerichtet, in der
ſie darum baten, daß ihnen Gelegenheit zu einer beſſe
ren Ausbildung in ihrem Dienſtzweige gegeben
werde, da häufig ſeitens des Publikums Anforde
rungen an ſie geſtellt würden, die ſie zu ihrem eigenen
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Bedäuern nicht erfüllen könnten. Der Wunſch einer
Beamtengruppe, in ihrem Wirkungskreis mehr zu
leiſten als bisher, müßte nun, ſollte man meinen, bei
einer weitblickenden Verwaltung Anerkennung und
Förderung finden. Statt deſſen wurde auf die Ein
gabe in ziemlich ſchroffem Tone erwidert, daß es
Sache der Verwaltung ſei, das Maß der Ausbildung
zu beſtimmen und daß die Beamten ſich darum nicht
zu kümmern hätten.

Schon dieſe beiden Fälle zeigen, daß es nicht allein
im Intereſſe der betreffenden Beamten, ſondern im
allgemeinen Jntereſſe liegen kann, daß aus den Be
amken hervorgegangene Körperſchaften vorhanden
ſind, die ſich mik den aus der Zeit herauswachſenden
und von oben nicht immer gleich in ihrer Tragweite
erkannten neuen Aufgaben befaſſen, die vielleicht ge
eignet ſind, die Erſtarrung des Staatsmechanismus
zu verhindern.

In demſelben Maße aber, in dem die bedauerlichen
Er ſchwerungen der Beamtenorganiſationen zu
nehmen, dürfte auch die Erkenntnis in den Reihen
der Beamtenſchaft wachſen, daß es zur Wahrung der
Staatsbürgerrechte nötig iſt, ſich mehr als bisher den
politiſchen Vereinen anzuſchließen.

Zu den badiſchen Landtagswahlen.
Wenn die badiſchen Landtagswahlen
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Die Agrarier und die Schule.
Die Agrarier der Provinz Weſtpreußen haben

einen recht auffallenden Erfolg auf dem Gebiete des
Schulrechts errungen. Das „Amtliche Schulblatt“
für die Regierungsbezirke Danzig und Marien
werder veröffentlichte in Nr. 20 folgenden Erlaß:

Auf die gefällige Zuſchrift vom 14. Auguſt d. J.
Nr.

Wir genehmigen widerruflich, daß die noch ſchul
pflichtigen Knaben unſeres Bezirkes, welche min
deſtens ein Jahr lang die Oberſtufe der Volksſchule
beſucht und das 13. Lebensjahr vollendet haben, das

ene ahr der Schulpflicht in derland wirtſchaftlichen Fortbildungs
ch u le zu Marienburg ableiſten. Zur Kontrolle
des weiteren Schulbeſuchs der behufsEintritts in die
landwirtſchaftliche Fortbildungsſchule vom Beſuch
der Volksſchule dispenſierten Knaben iſt es jedoch
erforderlich, daß den überweiſenden Volksſchulen
die erfolgte Aufnahme in die Landwirtſchaftsſchule
von der Direktion der letzteren in jedem einzelnen
Falle beſtätigt wird. Ebenſo wird bei etwaigem
vorzeitigen Abgang ſolcher Knaben, deren geſetzliche
Schulpflicht noch nicht beendet iſt, die landwirtſchaft
liche Fortbildungsſchule dieſe Zöglinge der Volks
ſchule ihres ferneren Aufenthaltsortes zu überweiſen
haben.

nterlchräft
rechts nationalliberaler Seite genährte und vom Zen-
trum klug geförderte Animoſität gegen den Großblock
gedanken weſentlich dazu beigetragen hat, den Elan
der Linken zu ſchwächen und dadurch die Erfolge der
Rechten zu ermöglichen. Es iſt ganz klar, daß,
wenn die Aufmarſchtaktik der Parteien aus den eige
nen Reihen heraus fortwährend geſtört wird, ſich der
eigenen Wählerſchaft eine gewiſſe Unſicherheit be
mächtigen muß, die von einem geſchickten Gegner ge
bührend ausgenutzt werden kann. Die Herren Fuhr
mann und Genoſſen werden vielleicht ihr heißerſehn
tes Ziel, den Großblock lahmzulegen, und dadurch eine
Mehrheit der Rechten herbeizuführen, erreichen.
Aber die Korreſpondenz des Herrn Fuhrmann baucht
deshalb doch nicht mit notoriſch falſchen Angaben
zu operieren. Sie ſchreibt, die Parteien der geſamten
Linken hätten zuſammen um 7000 Stimmen ab
genommen und dieſer Stimmenverluſt treffe, da die
Nationalliberalen einen kleinen Zuwachs zu verzeich
nen hätten, nur Fortſchritt und Sozialdemokratie.

Erſtens einmal iſt es unrichtig, daß die Linke zu
ſammengenommen eine Einbuße erlitten hat; viel
mehr ergibt ſich ein kleiner Geſamtgewinn von etwa
1500 Stimmen. Vor allem aber iſt es unzutreffend,
auch von einem Verluſt des Fortſchritts zu ſprechen.
Dieſer hat vielmehr prozentual von allen Parteien
am meiſten zugenommen; er iſt von 21060 auf
30 301, faſt um die Hälfte ſeines vorherigen Beſtan
des, geſtiegen, nachdem er 1909 bereits eine Stei
gerung der Stimmenziffer um 4500 (von 16 536 im
Jahre 1905) erzielt hatte. Die fortſchrittliche Volks
partei iſt nach Maßgabe der drei Wahlgänge 1905,
1909 und 1913 die einzige Partei in Baden, die ſich
in einer ſtändigen Vorwärtsbewegung befindet, wäh
rend die anderen Parteien Kurven in ihrer Entwick
lung aufweiſen. Dieſe Tatſache muß gebührend
feſtgehalten werden gegenüber den Verſuchen, es ſo
hinzuſtellen, als ob auch die fortſchrittliche Volks
parkei ebenſo wie die Sozialdemokratie eine rück
läufige Bewegung zeige. Wenn die Mandatsziffer
der Partei auch nicht die frühere Höhe erlangen
wird, ſo liegt dies an beſonders unglücklichen Um
ſtänden in den betreffenden Wahlkreiſen, aber nicht
an der mangelnden Werbekraft der Partei; gerade
das Vorwärtsſchreiten der letzteren iſt ein Beweis da
für, daß die konſequent durchgedachte Großblockidee
bei der Wählerſchaft der bürgerlichen Linken Ver
ſtändnis gefunden hat, während die unklare Haltung
der Sozialdemokratie zum Großblock ſicherlich viel
dazu beigetragen hat, dieſer Partei ihren Stimmen
verluſt zu bringen.

An die Landwirtſchaftskammer der
Provinz Weſtpreußen in Danzig.

Dazu ſchreibt die Königliche Regierung in Marien
werder unter dem 16. September 1913:

Abſchrift zur Kenntnis und weiteren Veran
laſſung. Den vor Beendigung ihrer geſetzlichen
Schulpflicht in die landwirtſchaftliche Fortbildungs
ſchule zu Marienburg eintretenden Knaben ſind ſei
tens der Volksſchule bei ihrem Abgang keine Ent
laſſungs-, ſondern Uberweiſungszeugniſſe aus
zuſtellen.
Von wem rührt, fragt die Frankfurter Zeitung“,

der Erlaß her, der keine Ortsbezeichnung, kein Datum
und keine Unterſchrift trägt? Die Frage nach dem
Urheber des Erlaſſes an die Landwirtſchaftskammer
wäre bedeutungslos, wenn es ſich um eine der üb
lichen formalen Verfügungen handelte; aber ſo liegt
es keineswegs, denn der Erlaß beſchränkt die
Schulpflicht und ſteht in direktem Wider
ſpruch zu den geſetzlichen Beſtimmun-
gen. Hier handelt es ſich um ein Vorgehen, das
Aufmerkſamkeit verdient, denn es zeigt, wie weit man
auch ohne geſetzliche Maßnahmen lediglich auf dem
Verordnungswege in die wichtigſten Gebiete des
Schulrechts eingreift, wenn es ſich um die Befriedi
gung agrariſcher Wünſche handelt.

Die Lage auf dem Valkan.
Nach dem am Freitag in der Sitzung der Subkommiſſion

der griechiſch türkiſchen Friedenskonferenz in Athen zu
r gekommenen berein kommen in der Wakuf-
rage werden ſolche Grundſtücke als Wie anerkannt,

die vor dem Abbruch die Beziehungen zwiſchen Griechen
land und der Türkei in den annektierten Gebieten als ſolche
betrachtet wurden. Die Erhebung der Wakufzehnten wird
nicht anerkannt, doch übernimmt die griechiſche Regierung
die Verpflichtung, die von Subſiſtenzmitteln entblößten
Moſcheen und Klöſter finanziell zu r Die Ver
waltung der aus den Wakufeinkünften erhaltenen frommen
Stiftungen wird von den muſelmaniſchen Gemeinden der
einzelnen Bezirke unterOberaufſicht des griechiſchen Staates
geführt werden. Alle gegenwärtigen für den muſel
maniſchen Kultus beſtimmren Hrtlichkeiten werden reſpek
tiert werden.

Die türkiſchen Bevollmächtigten haben noch keine
Jnſtruktion en der Pforte betreffend die Ratifizierung
des Übereinkommens in der Wakuffrage erhalten.

Xanthi wieder bulgariſch.
Die Stadt Ranthi in Weſtthrazien iſt am Freitag

von den Bulgaren wieder beſetzt worden. ie die
„Frkf. Ztg.“ meldet, hält ſich der deutſche Konſularver
kreter, dem es obliegt, den Schaden feſtzuſtellen, den die
deutſchen Tabakintereſſenten der Gegend erlitten haben,
noch in Fanthi auf.

Deutſche Jnduſtrielle in Belgrad.
Zurzeit weilt in der ſerbiſchen Hauptſtadt eine Gruppe

deutſcher Jnduſtrieller, die den ſerbiſchen Han



Se en t Intereſſe zuwenden. Während der
Sitzung der Skupſchting erſchienen am Freitag die Deut
ſchen im Sitzungsſaale, wo ihnen von den anweſenden
Skupſchtinamitgliedern ein überaus herzlicher Empfang
bereitet wurde, von dem die Deutſchen aufs angenehmſte
berührt wurden.

Die Räumung Albaniens durch die Serben beendet.
Belgrad, 25. Okt. Amtlich wird gemeldet, daß die

letzt en ſerbiſchen Truppen heute mittag das Territorium
des autonomen Albaniens verließen
Die Politik der ſerbiſchen Negierung in den letzten Kriegen.

Belgrad, 25. Okt. Jn dem Entwurf einer Adreſſe
der nationaliſtiſchen Partei wird die Politik der Re
u während der beiden Kriege als durchaus un be
riedigend bezeichnet. Die Regierung habe ſich der

Jlluſton hingegeben, daß Bulgarien in loyaler Weiſe Ser
ien unterſtützen werde. Dieſe Jlluſion habe wichtige Jn

tereſſen geſchädigt, da ſich die Aktion der ſerbiſchen Re
ierung ſtatt auf SerbiſchMazedonien auf Gebiete erſtreckthabe deren Schickſal durch Ubereinkommen zweier Groß

mächte entſchieden war. Die ſerbiſche Armee war hier
durch zahlreichen unnützen Opfern ausgeſetzt, ohne daß es
der Regierung gelang, auch nur einen der von der ſerbi
ſchen Armee eröffneten Wege zu zwei Meeren politiſch zu
ichern. Ebenſo unterließ es die Regierung, rechtzeitig von
ülgarien die Reviſion des Bündnisvertrages zu fordern

und die Annexion der eroberten Gebiete durchzuführen
Im Augenblicke als die Regierung die Entſcheidung über

die ſtritkigen Gebiete einem ünverläßlichen Schiedsgerichts
urteil, überließ, wurde die ſerbiſche Armee von den Bul
garew bei Nacht aus dem Hinterhalt überfallen. S ließ
lich erleichterte die Regierung durch ungenügenden chutz
der ſerbiſchen Grenze den Einfall der Albaner und legte
dadurch der kaum demobiliſterten Armee neue Opfer auf.

Die Verdienſte des Oberſten Tupſchewski.
Konſtantinopel, 25. Okt. Ein amtliches Kom

muniguée hebt die Verdienſte des Oberſten Tupſchewski her
vor, deſſen Beiſetzung heute ſtattgefunden hat. In dem
Kommunigue heißt es: Der Verſtorbene hat eine Reihe
türkiſcher Feldartillerieoffigiere Se die der Armee
im letzten Kriege ſehr genützt haben. Jn Anerkennung
ſeiner Verdienſte hätte er gerade am Tage ſeines Todes
zum Brigädegeneral vefördert werden ſollen. Das
Hommuniqus ſchließt mit den Worten: Die ottomaniſche
Armee, die die Dienſte des Verſtorbenen zu ſchätzen weiß,
ſpricht tiefbewegt ſeiner Familie ihr Beileid aus.

Politische Abersicht.
Siterreich-Ungarn. Kaiſer Wilhelm wird auch

in Schönbrunn dem Kaiſer Franz Joſef einen Be
ſuch abſtatten. Hierzu ſchreibt die offiziöſe Wiener „Po
litiſche Korreſpondenz“: Als bedeutſame, Einleitung dieſes
Beſuches geht das mehrtägige Verweilen des deutſchen
Herrſchers bei Herzog Franz Ferdinand in Konopiſcht
voraus. Man hat hier volles Verſtändnis für die Bedeu
tung des Umſtandes, daß der deutſche Kaiſer im jetzigen
Zeithunkt Anlaß genommen hat, ſich zu neuerlicher Zwie
ſprache bei Kaiſer Franz Joſef und beim öſterreichiſch
ungariſchen Thronfolger einzufinden. Die Gefühlswärme,
die das Verhältnis Kaiſer Wilhelnis zur Monarchie durch
ſtrömt, iſt auch bei dem jetzigen Beſuch wahrnehmbar und
wird in Oſterreich- Ungarn mit gleichen Empfindungen er
widert. D. Kaiſer Franz Joſef äußerte am Freitagzu dem Vizepräſidenten Jukel, der in Audien z er
ſchienen war, um für eine Ordensauszeichnung zu danken,
ſein Bedauern darüber, daß es im Abgeordne-
tenhauſe nicht recht vorwärts gehe. Es wäre
ſehr wünſchenswert, wenn man endlich ſo weit käme, daß
die Reichsgeſetzgebung von den Hemmungen durch An
gelegenheiten, die eigentlich in den betreffenden Landtagen
ausgetragen werden ſollten, entlaſtet würde. Auf Jukles
Entgegnung, dies könnte nur erzielt werden, wenn man ſich

endlich entſchließen wollte, tatkräftig vorzugehen, ant
wortete der Kaiſer: „Sje mögen vielleicht recht haben.“
Die „Neue Freie Preſſe“ will daraus entnehmen, daß an
den maßgebenden Stellen äußerſt wichtige Pläne erwogen
würden, in der Richtung, das kaiſerliche Notverordnungs
recht auch für Landtagsangelegenheiten in Anſpruch zu
nehmen. Den Entwurf eines neuen ungari-ſchen Preß geſetzes hat Juſtizminiſter Balo a h dem
Parlament unterbreitetk. U. a. werden darin ſtrenge Be
ſtimmungen gegen die Winkelpreſſe und gegen die Ver
öffentlichung von ſchamverletzenden Ankündigungen ge
troffen. Ferner werden in dem Entwurf für die durch
Preſſeangriffe Geſchädigten Geldentſchädigungen, die den
nachweisbaren Vermögensnachteil überſteigen, vorgeſehen;
auch wird das Berichtigungsverſahren ein
geführt. Dem Redakteur wird das Recht der friſt
loſen Kündigung eingeräumt für den Fall, daß der Her
ausgeber die Richtung des Blattes ändert

Frankreich. Ein ungeheures Defizit im
franzöſiſchen Staatshaushalt iſt die Folge der
unausgeſetzten Flotten und Heeresrüſtungen ſowie der
koſtſpieligen Marokkopolitik. Ver Etat für 1914 ſieht
an Ausgaben 800 Millionen Francs mehr vor,
als der von 1913. Die Mehrausgaben für das Kriegs
miniſterium betragen 475 Millionen, von denen 208 Mill.
für Marokko, 170 Mill. für Ausgaben infolge des Drei
iahresgeſetzes und 38 Millionen für Erhöhung der Löh
nung berechnet werden. Die Mehrausgaben für die Ma
rine werden ſich auf 48 Millionen belaufen. Einer offi
giellen Meldung zufolge legte Finanzminiſter Dumont dem
Miniſterrat dar, daß der Fehlbe trag im Budget
des kommenden Jahres ſich auf 850 Millionen be
ziffern laſſe. Zur Deckung dieſes Fehlbetrages wird eine
Reihe neuer Steuern eingeführt werden. Unter anderen
ſoll die gegenwärtig vor dem Senat ſchwebende Ein
kommenſteuer ein Mehrerträgnis von 100 Millionen lie
fern. Weiter ſollen 100 Millionen aus der geplanten
Kapitalſteuer und 100 Millionen aus einer Steuer auf
ausländiſche Wertpapiere erzielt werden. Das zieht aber
alles noch nicht recht.

Portugal. Jn Portugal werden zahlreiche Verhaftun
gen von Zivil- und Militärperſonen andauernd an vielen
Stellen des Landes, in dem im übrigen Ruhe herrſcht,
vorgenommen. Zu den Verhafteten gehören auch General
Jaime Coſta und Major Mergumhao. Auch der frühere
Miniſter Continho ſoll an der Bewegung teilgenommen
haben.

Nordamerika. Wie das „Reuterſche Buregu“ aus
Veraerug erfährt, verhaftete die mexikaniſche Polizei auf
dem amerikaniſchen Dampfer „Morro Caſtle“ vier Mit
glieder des Bundesparlaments, darunter den Kongreß
abgeordneten Prida, die ſich auf dem Dampfer nach Ha
vanna eingeſchifft hatten. Die mexikaniſchen Behörden,

offizier befördert werden,

geiſtiger Friſche

h

welche die Abfahrt des Dampfers verhindert hatten, haben
auf den Proteſt des amerikaniſchen Konſuls angeordnet,
daß das Schiff formell für Habanng und Neuhork zu
deklarieren habe. An Bord befand ſich auch die Gattin
des amerikaniſchen Sondergeſandten Lind. Es wird er
klärt, die mexikaniſchen Behörden hätten den Dampfer an
fänglich nur zurückgehalten, um die Verhaftungen vor
zunehmen. Prida erhob beim amerikaniſchen Konſulat
Beſchwerde über den Kapitän des Dampfers, weil er der
Polizei erlaubt habe, die Abgeordneten ohne einen gültigen
Haftbefehl feſtzunehmen. Inzwiſchen tobt der Aufruhr
im Norden des Landes, wo die Stadt Torreon neulich in
die Hände der Jnſurgenten gefallen iſt. Nach amerikani
ſchen Meldungen haben die Aufſtändiſchen in vergangener
Woche die Stadt Monterey im Staate Leon von allen
Seiten angegriffen. Dabei kam es zu einem leb
haften Kampfe. Die Aufſtändiſchen beſetzten eine Eiſen
bahnwerkſtätte, die eine Meile von der Stadt entfernt iſt.
Sie führten mehrere Kanonen mit ſich, aus denen ſie ein
lebhaftes Feuer auf die Befeſtigungen der Bundestruppen
unterhielten. Nach einem Telegramm aus Mexiko vom
Sonnabend iſt das dortige Kriegsminiſterium benachrich
tigt worden, daß die Aufſtändiſchen beiMonterey geſchlagen
worden ſind. Sie ſollen 800 Tote gehabt haben.

Kaiſer Wilhelms Beſuch in Wien.

r h Generalfeldmarſchalls und das vrangegelbe

and im intimſten Kreiſe ein Diner ſtatt. Nach 8 Ahr
abends verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm in äußerſt herz
licher Weiſe vom Kaiſer Franz Joſeph und begab ſich auf
den Bahnhof Schönbrunn, begleitet bloß von dem ihm zu
geteilten Ehxendienſt. Um 9 Uhr abends verließ der
Kaiſer im Hofzug wieder den Penzinger Bahnhof.

Deutschlanch
Berlin, 27. Okt. Die Kaiſerin beſuchte am geſtri

gen Sonntag mit ihrem Gefolge den Gottesdienſt in der
Kaiſerin-Auguſta- Stiftung in Potsdam.

Prinz Ernſt Auguſt wird in der nächſten Woche die
Führung der 8. Eskadron des Huſaren- Regiments
v Zieten abgeben, die in dem Rittmeiſter v. Sydow einen
neuen Chef erhält. Mit dem Tage der Thronbeſteigung
ſoll, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ von unterrichteter
militäriſcher Seite hört, der Prinz, der künftighin à la
suite der Rathenower Huſaren geführt wird, zum Stabs

zum Braunſchweigiſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 98, ſowie zum Braunſchweigiſchen
HuſarenRegiment Nr. 17 im Lonkingentmäßig-landes-
herrliche Beziehungen treten und die Uniform der beiden
alten Totenkopftruppenteile tragen, deren Chef er ſpäter
einmal werden wird.

Generaloberſt v. Scholl. Jn körperlicher und
feierte am Sonnabend Generaloberſt

Scholl ein hiähriges Dienſt iubiläum,
Generaloberſt v. Scholl, der ſeit Januar 1912 Ritter des
Schwarzen Adlerordens iſt, gehört zu den markanteſten
Perſönlichkeiten im militäriſchen Gefolge des Kaiſers.

Stapellauf des kleinen Kreuzers Graudenz“. Auf
der feſtlich geſchmückten Kaiſerlichen Werft
folgte Sonnabend mittag der Stapellauf des kleinen
Kreuzers „Exſatz Prinzeß Wilhelm. Kurz vor 12 Uhr
erſchien der Oberbürgermeiſter Kühn aſt Graudenz mit
einer Deputation dieſer Stadt an der Anlegeſtelle der
Werft, wo er vom Oberwerftdirektor Kontergdmiral Hen
kel als Vertreter des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amts begrüßt wurde. Dann hielt Oberbürgermeiſter
Kühnaſt die Taufrede und taufte das Schiff auf den Na
men „Graudenz“. Der Ablauf des Schiffes vollzog ſich
unter den Hurrarufen der Verſammelten ſchnell und ſicher.

KruppProzeß.
Am dritten Verhandlungstage des KruppProzeſſes, am

Sonnabend, wurde mit der
Zeugenvernehmung

begonnen. Als erſter Zeuge wird Polizeirat Koch ver
nommen, der im Auftrage der Staatsanwaltſchaft die Er

mittelungen geleitet hat, die auf den Brief des Abg. Dr.
Liebknecht hin vom Kriegsminiſter veranlaßt wurden. DerZeuge berhe über die Durchſuchung der Wohnung und
des Bureaus des Angeklagten Brandt: Jch fand bei Brandt
die ſpäter vorgelegten Kornwalzer und ſah auf dem Tiſch
Notizzettel liegen, die von dem Feuerwerker Schmidt

in Kiel er

Gebiete des Heerweſens ü
Firma zu Verbeſſerungen angeregt werde. Jch habe ihm

derartige Mitteilungen gemacht, auch ſolche über Be

ſtammten. Nach den Notizen wurden die Kornwalzer ge
macht. Jch machte Brandt verſchiedene Vorhaltungen, und
er gab dann die einzelnen Perſonen an, von denen er Mit
teilungen erhalten habe, und nannte dabei Hoge und
Pfeiffer, von denen ich noch keine Kenntnis hatte. Auf
Befragen des Vorſitzenden und des Oberſtaatsanwalts er
klärt der Zeuge: Jch hatte den Eindruck, daß Brandt ein
offenes Geſtändnis ablegte. Brandt ſagte, er habe ſein
Verfahren nicht als Beſtechung angeſehen. Jch hielt ihm
aber vor, daß ſolche Zuwendungen, wie er ſie an die ver
ſchiedenen Perſonen gemacht Hatte, ſchon nach dem GeſetzhiedereneBeſtechung ſeien.

Bei der hierauf folgenden Verleſung des gerichtlichen
Protokolls wird der Angeklagte Brand t auf Wunſch des
Verteidigers Rechtsanwalts Löwenſtein nochmals darüber
befragt, ob er den Militärbeamten die Geſchenke nur aus
Dankbarkeit gegeben habe oder um ſpäter wieder Nach
richten von ihnen zu erhalten. Der Angeklagte erklärt,
die Geſchenke nur aus Dankbarkeit für bereits erhaltene
Mitteilungen gegeben zu haben.

Hierauf wird als zweiter Zeuge Landrichter Wetzel
vernommen, der als Unterſuchungsrichter den Angeklagten
Brandt wiederholt vernommen hat. Er bekundet: Jch
hatte den Eindruck, daß Brandt auf meine Vorhaltungen,
die Wahrheit zu ſagen, ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt hat. Jch habe die Empfindung gehabt, daß Brandt
nach dem Grundſatz handelt, do ut des. Aus allen Ver
handlungen ergab ſich ungefähr: Gewiß, die Herren waren
mir gefällig und ich habe mich revanchiert. Es folgt
die Vernehmung der vom Kommandanturgericht ſchon ab
geurteilten Zeugleutnants Tilian, deſſen Vereidigung
vom Vorſitzenden ausgeſetzt wird. Der Zeuge gibt in
UÜbereinſtimmung mit den Angaben vor dem Komman
danturgericht an, wie er Brandt kennen gelernt und wie
ſich der Verkehr geſtaltet habe. Zur Auswechſlung von
Nächrichten kam es dadurch, daß Brandt im freundſchaft
lichen Verkehr erklärte, wenn ein Zuſchlag vergeben würde,
ſo ging die Nachricht erſt nach Eſſen und von dort aus
wieder an das Kruppbureau in Berlin, ſo daß Ver
ſpätungen entſtünden. Ich habe ihm alſo die e M
über die Zuſchlagserteilung direkt gegeben. Vor ſ. Und
darin finden Sie nichts? Zeuge Nein, bei dem Ver
hältnis, in dem Krupp zur Heeresverwaltung ſteht, konnte
ich darin nichts finden. Vorſ.: Hat Brandt nicht au
einmal verſucht, Jhnen Geld zu ſchenken
Zeuge Er hat wohl einmal, als ich ihm ein Darlehn
zurückgeben wollte, geſagt: Behalten Sie es, ich brauche es
nicht. Vorſ.! Haben Sie ſich durch Geld beſtimmen laſſen,
Nachrichten zu geben? Zeuge Das iſt gang ausge
ſchloſſen. Oberſtaats anwalt Sie durſten doch die
Firma Krupp nicht auch bei freier Vergebung bevorzugen.
Zeugen Jch hielt mich dazu für befugt, da ja der Staat
und Krupp immer zuſammenarbeiteten, und ich war über
zeugt, auch dem Skaate zu dienen, wenn ich Krupp ge
fällig war. Oberſtaats anwalt Und wenn Sie die
andere Konkurrenz tot machten und aus dem Felde ſchlu
gen? Zeug e Nein, das iſt ja gar nicht denkbar, denn
daran hat ver Staat und die Heeresverwaltung gar kein
Intereſſe
Hierauf wird der

beſchr

Als nächſter Zeuge wird der Feldwebel Schmidt ver
nommen, der in der Feldzeugmeiſterei der er von
Hinſt war und von dieſem auch mit Brandt bekannt ge
macht wurde. Er bekundet. vor dem Zuſammentrefſen
mit Brandt ſagte Hinſt, es ſei beſſer, wenn er in Zivil
gehe. Er gab mir verſchiedene Verhaltungsmaßregeln und
ſagte dabei auch: Die Firmen möchten gern wiſſen, was
die Konkurrenz tut. Er fing langſam an, mich darauf auf
merkſam a machen, was Brandt für Gefälligkeiten er
warte. ir trafen im Rheingold zuſammen. Hinſt fuhr
dann fort und überließ mich Brandt. Jch hatte keine Be
denken, Brandt von den in Ausſicht ſtehenden Lieferungen
den zu geben, weil meine Vorgänger ſie auch geleiſtet

atten.
Der nächſte Zeuge iſt der frühere Zeugfeldwebel und

jetzige Beamte der Firma Krupp in Eſſen, Dröſe, der
vom e e her g3 Berlin von der Anklage der
Beſtechungefreigeſprochen und nur wegen Angehorſams ver
urteilt würde. Er wollte ſeinerzeit zu Krupp gehen und
erſuchte Brandt, günſtig über ihn zu berichten. Er vat ihn
aber nicht, ſich für ihn zu verwenden. Brandt habe ihm
auch nicht derartiges verſprochen. Der Zeuge hat Brandt

Mitteilungen aus dem Beſtellbuch
gemacht und hat ebenfalls die Angaben deswegen nicht
geheimgehalten, weil er ſich der Firma Krupp gegenüber
nicht an die Schweigepflicht gebunden erachteke. Von
Brandt habe er niemals etwas bekommen. Er habe ſich
auch nicht in Reſtaurants von ihm bewirten e

Es folgt die Vernehmung des früheren Zeugfeldwebels
und jetzigen Magiſtratsoberaſſiſtenten Lin de, gegen den
erſt vor wenigen Tagen vor dem Kommandanturgericht
Berlin verhandelt wurde. Der in Krupp gegenüber
glaubte der Zeuge, die Schweigepflicht nicht beobachten zu
müſſen, da ihm das auch nicht ausdrücklich geſagt wurde.
Der Zeuge Hoge, Zeugleuknant in Köln, hat Brandt
n 1907 kennen gelernt, aber erſt im letzten Juni die

geheimſten Sachen. Jn der Hauptſache wollte Brandt von
ihm nur die Angaben, die er vereits hatte, beſtätigt wiſſen,

itteilungen gemacht. Brandt hatte Kenntnis von den

und außerdem noch Sachen, die Krupp weiter intereſſierten,
wie z. B. was für Pulver un werde, was es auf dem

erhaupt Neues gebe, damit die
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e en an andere Firmen. Jedoch waren das meiſt
olche Beſtellungen, von denen auch Krupp einen Teil be

kommen hatte. Vorteile habe ich von Brandt nicht be
kommen. Er hat mir auch keine angeboten. Ein Dar
lehen von 1000 Mark habe ich ihm mit O Prozent Zinſen
guf Heller und Pfennig zurückgezahlt. Auf die Vernehmung
des frü eren Sekretärs im Kriegsminiſterium Pfeiffer
wird allſeitig verzichtet

Es entſpinnt ſich jetzt eine
Debatte über die Vereidigung der Zeugen.

Oberſtaatsanwalt Erzescinski bittet, die Zeugleut
nants und Zeugfeldwebel nicht zu vereidigen. Nach länge
rer Beratung des Gerichts verkündet der Vorſitzende die
Entſcheidung, die dahin geht, daß die vernommenen Zeug
leutnants und Zeugſfeldwebel un beeidigt bleiben,
weil ſie wenigſtens hinſichtlich einer der beiden zur An
klage ſtehenden Handlungen verdächtig ſind und eine teil
weiſe Vereidiguſig deswegen nicht angängig iſt, da nicht
nur ein äußerer prozeſſualer, ſondern auch ein innerer
e Zuſammenhang zwiſchen beiden Handlungen
beſte t.

Darauf werden die Verhandlungen auf Montag vor
mittag 9 Ahr vertagt.

Die Flüge Pegouds in Johannisthal.
Maſſenbeſuch auf dem Flugplatze.

Der Flugplatz Johannisthal hatte am Sonnabend einen
ſeiner größken Tage, vielleicht den größten ſeit jenem
Morgen, an dem im Jahre 1911 der Start zum deutſchen
Rundflug gegeben wurde. Der Ruf, der dem kühnen
Sturzflieger Pegoud vorausgeht, hatte Hundert-
tauſende auf die Beine gebracht. Auf der Tribüne des
Kaiſerlichen Aeroklubs ſahen wir den Großherzog von
Mecklenburg Schwerin mit dem Prinzen Paul Friedrich
von Mecklenburg mit Gefolge und den Prinzen Hein
rich XRXII. von Reuß, die vom Rittmeiſter v. Frankenberg
als Vertreter des Kaiſerlichen Aeroklubs empfangen
wurdeIn der Ballonhalle der Luftverkehrsgeſellſchaft war der
kleine BleriotEindecker inmitten eines ſoliden Holzgerüſtes
aufgeſtellt. 5 Mark pro Perſon koſtete die Beſichtigung,
und doch fanden ſich Hunderte, die das Flugzeug, an dem
ſte wirklich nichts Auffallendes entdecken konnten, beſich
kigten. Etwas nervös, aber ſonſt gelaſſen, prüfte Pegoud

e Apparat, er widmete namentlich der Steuerung
eine beſondere Sorgfalt.

Um 3 Uhr wird Pegouds zierliche Bleriot Maſchine
aus der alten Ballonhalle gezogen und auf den Start
platz gefahren. Nach nochmaliger genauer Prüfung ſchwang
t der Franzoſe in ſeinen er Sitz und ließ ſich von
einem Mechaniker feſtſchnallen. Nach einigen Um

drehungen der Schraube ſprang der Motor an. Mit
rieſigen Sätzen jagte der Apparat über die Startbahn, um
ſich nach kaum 50 Meter Anlauf in die Luft zu erheben.
Peégoud gab ſofort Höhenſteuer, und ſteil ging das Flug
zeug in die Höhe. Nach einer Runde hatte er etwa 300
Melker Höhe erreicht und begann gleichſam als Einleitung
ſeine faſt ünglaublich zu nennenden aufregenden Kurven
flüge. Bei ſeinen wahnwitzig ſteilen Kurven, bei denen
dasFlugzeug einen Neigungswinkelvon90 Grad
erreichte, alſo vollſtändig ſenkrecht in der Luft liegt, ſtößt
eretwa 20-30 Meter hernieder, wobei er ſich bereits ſtark
auf die Seite legt. den Motor aber noch mit voller Kraft.Danngſte rer den Gnome auf langſamen
Touren ein und beſchreibt innerhalb eines Kreiſes von
etwa 20 Meter Durchmeſſer eine Kurve, bei der der Appa
rat ſich vollſtändig ſenkrecht einſtellt. Plötzlich bekommt
der Motor wieder Vollgas, die Maſchine ſchteßt vorwärts,
und mit Hilfe kräftiger Verwindung richtet ſich der Bleriot,
ſchneller als ſich ſchildern läßt, auf. Der Apparat wieder
holt dies etwa ſechs bis ſiebenmal.

Der zweite Teil ſeiner Vorführungen brachte den
Rückenflug.

Jn weiten Kreiſen ſchraubte ſich Pegoud, während
draußen um den Platz die „Hanſa“, von Potsdam kom
mend, erſchten, bis auf 1200 Meter e empor. Das
Flugzeug zeichnete ſich von dem blauen wolkenloſen Himmel
ſo deutlich ab, daß man jede Steuerbewegung erkennen
konnte. Plötzlich neigte ſich der Eindecker vorn über, ſchoß
etwa 50 bis 60 Meter in die Tieſe und legte ſich dann
verkehrt wieder in wagerechter Lage. Deutlich ſah man
das Anlaufgeſtell mit den Rädern gen Himmle ragen, wäh

Hom. Getraut: der Vize
Feldwebel Karl Heine mit Frau
Minna geb. Sparig; der Trom
peterSergeant Richard Walther

VaNVlergleigennng,

Jm Wege der Zwangsvoll

Dieſer Flug mit dem Kopfe nach unten iſt zweifellos der
ſchwierigſte Teil aus Pegouds a e Etwa eine

inute lang gleitete der Apparat ſo durch die Luft, dann
c man den Motor wieder mit voller Kraft arbeiten.

s folgte ein e in 40 bis 50 Meter Tiefeund dann richtete ſich der Eindecker wieder in normaler
Weiſe auf. Zum Schluß erfolgte der Salto mortale
in der Luft. Hierbei reißt Pegoud den Apparat mit
voller Geſchwindigkeit in die Höhe, ſo daß er ſich förmlich
umlegt, und überſchlägt ſich dann nach rückwärts. Fünf
mal führte er das Manöver aus, ehe er landete. Als die
Maſchine auf dem Boden aufſetzte, wurde der Franzoſe von
frenetiſchem Jubel der Menge empfangen. Pegoud wurde
dann im Aukomobil zum Kaiſerlichen Aeroklub geleitet,
wo er den Fürſtlichkeiten vorgeſtellt wurde. Jn dieſem
Augenblick erſchien am Horizont ein Eindecker, der mit
raſender Geſchwindigkeit herankam und elegant landete.
Es war Lanſer, der am Morgen um 8 Uhr in Brüſſel

aufgeſtiegen war und gegen 5 Uhr in Johannisthal ein
traf.

Pegoud fliegt vor 300 000 Zuſchauern.
So etwas hat Berlin noch nie e War ſchon am

Sonnabend der Maſſenandrang nach der Fliegerſtadt be
ängſtigend, ſo wurde er am Sonntag geradezu gemein

gefährlich. Mit Kind und Kegel zogen ſchon in früher
Mittagsſtunde die Berliner Bürger in unüberſehbaren
Maſſen die Chauſſee hinaus über Treptow nach Johannis
thal, zwiſchen ihnen Tauſende von Automobilen, ſo daß
bald jeder regelrechte Verkehr ſtockte, und trotz Maſſenauf
gebots von Schutzleuten und Gendarmen nur ſtoßweiſe die
Fortbewegung erfolgen konnte. Noch viel ſchlimmer ſah
es auf dem Bahnhof aus. Die Zuſtände, die hier herrſch
ten, ſpotteten feder Beſchreibuüng. Jeder ein
zelne Bahnhof war durch Schutzmannspoſten von 50 bis
100 Mann abgeſperrt, aber ſie vermochten dem Anſturm
nicht ſtandzuhalten. Die Kaſſen und Bahnſteige wurden
geſtürmt, und als die Polizei zu Verhaftungen ſchreiten
wollte, nahm die Menge wiederholt eine recht bedrohliche
Haltung an. Vorſichtige Schätzungen gehen weit über die
300 000 hinaus.

Auf dem Flugplatz ſelbſt ſah man am Sonntag wieder
zahlreiche Perſönlichkeiten, Offiziere des Kriegsminiſte
riums, der Fliegertruppe, unter ihnen auch Prin z
e e Leopold von Preußen. Pegoud zeigte
das gleiche Programm wie tagszuvor. Seine Vorführungen
waren jedoch wegen des wenig günſtigen Wetters es
herrſchten in 1000 Meter Höhe kräftige Böen etwas be
einträchtigt. Zuerſt brachte er ſeine verwegenen Kurven
flüge, und zeigte dann als Neuheit den

„Schaukelflug“,
bei dem der Eindecker ſich unausgeſetzt ſcharf nach rechts
und links überlegt. e auf dem Rücken, die
ſchwierigſte Nummer des Programms, ſah r einige Se
künden lang recht gefährlich aus, verlief aber ohne Ünfall.
Die Salto mortales erregten von neuem den Beifall der
Zuſchauer, namentlich als Pegoud ſich zuin Schluß zwölf
mal hintereinänder in der Luft überſchlug. Er
zeigte dabei, daß es für ihn nichts ausmache, vollſtändig
im Kreiſe oder etwa ſchraubenförmig auf einem Flügel
um ſich ſelbſt zu drehen. Nach Abſolvierung ſeiner Bra
vourleiſtung war er wieder der Gegenſtand jubelnder
Ovationen, denen er ſich mit liebenswürdiger Beſcheiden
heit entzog. Auf dem Rückwege ſpielten ſich wieder genau
dieſelben Szenen ab, ſo daß mehrere Stunden vergingen,

ehe auf der Straße und der Bahn wieder einigermaßen
geregelte Zuſtände eintraten. Der Maſſenandrang auf der
Chauſſee hatte eine große Anzahl von Auto
mobilunfällen gezeitigt die aber, wie es ſcheint, alle
ungefährlich verlaufen ſind.

Gerichtsverhancllungen
I. Halle, 25. Okt.

Krankenwärter und
in Leipzig- Plagwitz

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29, Mtober er

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof „Caſtno“

hauſe war er eine Zeit lang Krankenwärter. Früher lebte
er nach ſeiner heutigen Angabe mit von den Revennen
einer Mutter, die ihr aber nach ihrer Unterbringung im
Jrrenhauſe entzogen ſeien. Seiner Anſicht nach iſt ſeine
Mutter zu Unrecht ins Jrrenhaus gebracht. Er machte
hierüber ſowie über das Vorleben ſeines Vaters, der ſo
gar eine Doppelehe geführt haben ſoll, ſehr lange, ziemlich
verwirrte Ausführungen. Als Zweck dieſer Mitteilun
gen bezeichnete er geradezu, er wünſche, daß ſie in die
Preſſe und dadurch an die Offentlichkeit kämen. Er habe
ſich bisher leider vergeblich bei verſchiedenen Zeitungen
darum bemüht, eine Veröffentlichung der Geſchichte des
unglücklichen Schickſals ſeiner Mutter zu erreichen. Auch
an Behörden habe er ſich ohne Erfolg mit Beſchwerden
über die ungerechte Behandlung ſeiner armen, durchaus
guten und gutmütigen Mutter gewendet. Bei der An
fertigung des falſchen ärztlichen Zeugniſſes müſſe er ſich
ja allerdings inſofern in einem Zuſtande geiſtiger Um
nachtung befunden haben, als er ſich von vornherein hätte
ſagen ſollen, daß die Fälſchung ſehr bald erkannt werden
würde. Andererſeits aber ſei er von edlen Motiven ge
trieben worden denn er habe ſeine unglückliche Mutker
„von dieſen fortgeſetzten Mißhandlungen“ befreien wollen.
Daß er ſich durch ſeinen Schritt Strafe zuziehen werde,
habe er gewußt; ja, er habe das geradezu gewollt, denn ihm
ſei die Hauptſache, daß durch einen Bericht über die Ge
richtsverhandlung das unglückliche Los ſeiner Mutter
endlich an die Offentlichkeit komme. Der Stgatsanwalt
beantragte drei Wochen Gefängnis, hielt jedoch die volle
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten für zweifelhaft und
ſtellte deshalb dem Gericht anheim, eine Unkerſuchung des
Geiſteszuſtandes des Dathe eventuell anzuordnen. Die
Strafkammer ſah indes Dathe als normal an und ver
urteilte ihn zu drei Tagen Gefängnis. Das Gericht habe
ſeinen Angaben über die Motive ſeiner Handlungsweiſe
geglaubt und darum den Fall milde beurteilt
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Evang. Männer und

Jlünglings Verein
tenstag den 28. Oktober,

abends 8 im Vereinslokalmit Frau An Wie n een rSteher Part Se r Wallendorf Band V Blatt 0
Donnerstag abend s Uhr Zur Zeit der Eintragung des

d erage zur Verſteigerungsvermerkes auf denJibeltnnde in der Ferberge zur Hnen des Handarbetters Kar
an rauh a nsſtragegte. Gin Friedrich Petzeid und deſſen Ehe

gang ſfrau Pauline geborene JaegerStadt Getaguft. Arthur zu
Erich, S. des Arbeiters Schäfer;
Guſtav Walter Erxich, S. des
Monteurs Müller; Georg Walter,
S. des Arbeiters Bock; Hedwig
J T. des Zimmermannsel. Getraut: der Fabrikant
P. H. O. Tröſter mit Frau A.
E. E. geb. Nürnberger; der Arb.
E. E. G. Großeck mit Frau
H. M. geb. Möbius der Dreher

H. F. Barthel mit Frau
J. G. A. geb Körner; Beerdigt: die T des Schuhmachers
Schmidt; die T des Tiſchlermſtr
Pertz; der S. des Hofmeiſters
Parſtgla; die Witwe Reichardt-

Mittwoch abend 8 UhrBibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Erich
Max, S. des Ziegeleiarb. Schatz;
Frida Hilda, J unehel. T.

Mittwoch den 29. Oktober er.
ghends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Evangel. Mädchen Vereins St.
ZThomae im Pfarrhauſ g.

Altenburg Getraut; der
Geſchirrführer Wilhelm Fiedler
mit Frau Minna geb. Naundorf.

Grundſtücke, als:
Wallendorfer Ortslage: Häus

lerſtelle Nr. 21, Wohnhaus
mit Hofraum Anteil an
ungetrennten Hofräumen
mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 60 Mk.
Grundſteuermutterrolle Ar
e Gebäudeſteuerrolle
r 20, SPretzſcher Feldflur: Karten

blatt 2, Parzelle 76, Acker,
Plan 572, 30 ar 70 qm, mit
einem jährlichen Reinertrage
von 2,84 Tlr., Grundſteuer
mutterrolle Artikel 42,

am 13. Dezember 1913,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſteigert werden.
Merfſeburg, den 20. Okt. 1913

Königliches Amtsgericht.

Möblfertes Zimmer
zu verm. Neumarktstor 1, Hof 1 Tr.

Wallendorf eingetragenen

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Die Verſteigerung ſindet be

ſtimmt ſtatt.
Nubuſch, Gerichtsvollzieher

Gotthardtſtr. 5

e e ewegergtsctt erneut

Annenſtraße 19
iſt eine Wohnung 2 St., Balkonz.
m. Balkon, 2 Schlafz., Küche und
Zubeh., Garten per ſofort oder
I. Januar zu vermieten. Zu erfr.

Kl. Ritterſtr. 9, I.
gelber Ruhr Kinderwagen,
gut erhalten, iſt billig zu ver
kaufen Gr. Gixtiſtr. 6, vart. r.

Ein Heckbauer
für Kanarienvögel zu kanfen ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
a neuer Wurterwergerer
für große ſtarke Figur billig zu
verkaufen Gotthärdtſtr. 4, r
10 d oheſb Von älteſchweine

Ernſt gauck, Göhlitzſch 16.

ältere Arbeitspferde
ehen zum Verkauf

hre Schuhe
Sghreien nach

Schuhpflege

Vrolſchnedemaſchmen

werden repariert, Meſſer dazu ge
ſchliffen bei

Gaſthof Drei Schwäne.

m

a Familienabend
(Lichtbildervortrag).

Werther, P.

Perfekte

Anlegerinnen
für ſofort geſucht.

Gutenberg -Druckerei,
Woldemar Hellig,

Entenplan 3. Entenplan 3
Suche per ſofort ein

Mädchen als Auſwartung
für den ganzen Tag.

Entenplan 11.
Sauberes, jung. Mädchen als

Aufwartung geſucht.
Franke, Naumburger Str. 27,

Aufwarfung
für einige Stunden des Vor
mittags geſucht

Otto Fuchs, Kl. Ritterſtr. 16.

„Lila Pompadonur Sonntag
Stadtpark-Bellevue verloren.

Carl Baum, Stahlwarenhandlg. Gegen Belohnung abzug. i d. Exp.



Einmalige Ankündligung:
Meine

all bekannten

Haus-, Aussteuer- u. Weihnachts-beclarf.

in sämtlichen Abteilungen
beginnen diesmal Donnerstag den 30. Oktober und bieten wieder

hervorragend günstige Einkaufsselegenheit für

ky Kommen nur tadellose, Cehlerfreie Waren u erstaunlich billig. Preiven 7. Verkautf,

Wäsche Babrik Hat le a S

Grossen Herbst-Spezial- Angebote

Geraer und
Greizer Stoffe

empfiehlt zu billigſten Preiſen
B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg.

e e eStempelkissen m. Julousiedeckei

T Voauts che ung D
S Petschafte,

S giegelmarken ete. 2

3 7 liefert onesuns We

5

S

Emuilleschüder
e

Speiſe Kartoffeln
kauft man nach wie vor

billigſt bei
9. Schwarz, Nordſtraße.

Telephon 428.

Unſortierte Kartoffeln
zu Speiſe- und Futterzwecken,
mehrere Waggons, treffen in
nächſter Zeit ein und empfehle
dieſelben preiswert
l[elephon 476. 0. Schwarz, Nordstraße

Wir bringen unſer

S Obſtlager
inempfehlende Erinnerung.
19. Halleſche Str. Ig.

(vis-avis Kaiſerhalle.
Willy Kleindienſt.

S

Schuh

Creme

Pilo
ist die beste, spar
samste, billigste und

glänzt am schönsten.

C

Pilo Verkaufsstellen sind
dureh Plakate Kennt lich.
Jan -Befohll

hält vorrätig
T. Rössmevw, Zuchdruckeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Harmoniums
alter Systeme
in reichster Auswahl
schon von M. 100.- an.
Kauf Tausch Miete,
Allein- Vertretung
der weltberühmten

Mannborg
Fabrikate,

itter
Flügel und Pianofabrik

Halle a. S.

Mubulutn

41008 n

San

Mittwoch den 5, November 1913

Eimzugssehmaurs,
Otto Seym.

Wer liebt
ein zartes, reines Geſicht, roſiges,

ch. Ausſehen u. blendend
chönen Teint, der gebrauche
Steckenpferd Seife,

die beſte Lilienmilch Seife
St. 50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada- Cream,

welcher rote u. riſſige Haut weiß
und ſammetweich macht. ube
50 Pf. in der DomApotheke, bei
Wilh. Kieslich, Franz Wirth

Fritz Leberl, W. Fuhrmann,
R. Rietze, Fr. Herrfurth, R. Kupper.
In Mücheln: in der Avotheke

ſt Tapezierer hilliget

Feder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

I Uehagg 6. Horember 1913 S S

Könleshereger

Loſtterie
zu Gunsken es Flugwesens im Osten.

Genehmigt in ganz Preußen.
3397 Gewinne

im Gesamtwerte von Mark

o 9p1oJdn

I9ge i
11 Lose anders 10

Tausenden
Porto und Liste 25 Pf. extra

empf. d, Generaldebit

Leo Wolff,
Königsbergi P. Kantste. 2

uhron
mit und ohne
Leuchtblatt in

hervor
ragenden Qua
litäten u. un
erreicht großer

Auswah
W empfiehlt inW S allen Preislagen

Uhrmacher,Wilh. Schüler, War 27
Mitglied der Union Horlogsre

Keß
be eitigt.

Wocker-

Herr Oberſchreiber Nothas in
Schönthal ſchreibt: Mit Jhrer
HerbaSeife habe ich in kurzer
Zeit meine läſtigen

Se rba- Seife a Stck. 50 Pf., 30/0
verſtärktes Präparat Mk. Zur
Rachbehandlung Herba Creme
J Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50,
3.hab. i. all. Apoth., e arfüm.

i. d. Adler Drog. W. Kieslich
Fotthardt Hrogerie H. Emanue
r R. Rietze, CentralDrogerie R. Kupper.

e

ſchst zufrieden mit demden wir durch ee
no- Salbe genabt haben kann Ich
nen meinen vollsten aus

n. Ich werde Ihre Rino-roche
ellsalbe bet allen Behangten emp-

gen sie sollte in keinem
te fehlen.

Rosenfſhal-Braunag A. F.

Rino-Salbe rer
enen Wunden,

zu haben in allen Apothek
u eont in Originalp. welß-g ß
u. Prma Rloh. Sohubert Co., G. m. h. H.

Weinböhla- Dresden.
Man verlange ausdrückl. „Ri n e.

Arzte u Proſeſſoren empfehlen als
hervorragend gutes, wirklich ver
krauenswertes Mittel bei Huſten,

Nelserheſt,
rauhem Hals, Erkältung ſtündlich
bis echte Altbuchhorſter Mineral
Poſtillen (in Rollen a 35, 50 und
85 Pf.). In hartnäckigen und ver
alteten Fällen außerdem tägl. Alt
buchhorſt Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf.), mit heißer Milch
gemiſcht, trinken. Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, ſchleimlöſend, beruhi-
gend und gleichzeitig kräftigend
und bringt meiſt augenblicklich
Erleichterung. Echt bei R. Kupper,

Biel Glashütte-Genf. W. Kieslich u. R. Rietze, Drog.

Ontöamtenagne

Unreiner

Groß
nden

III
Mittwoch

S ſümtl Regen

Stelle.

Der Turnwart.

er mmwere

Hervehurq.

General. Verſammlung
Sonnabend den 8. Novbr. abends
8 Uhr in Götzes Reſtaurant

Tagesordnung.
1. Wahl zweier Reviſoren.
2. Verſchiedenes.
Beiträge werden entgegenge

Der Vorſtand.

E. V.
Montag den 10. Novbr. d. 9.

abends 9 Uhr
GeneralVerſammlung

in der „Reichskrone“.

Tagesordnung.
1. Jahresbericht.
2. Kaſſenbericht.
3. Wahl der ſReviſoren.
4. Anträge.
5. Wahl des Vorſtandes.

Alle Anträge müſſen ſchriftlich
7. November an den Vor

ſihenden eingereicht werden.
Der Vorſtand.

vollzahligzur

erſeburger
Muſikverein.

Freitag den 7. November 1913
abends 7 Uhr im Königl. Schloß
garten-Galon

Balladen-
und Lieder Abend

9

von Herrn Dr. Hermann BVrauſe.
Zum Vortrag kommen u. g.

Balladen von Loewe
ge ſind die Mit

9

h

e
HnboſdsNeſtauracſhn

HeuteS Schlachtefeß.
Heute, Dienstag,

Schlachtefeſt.
rnſt Vogel, Halleſche Str. 71.

Dienstag
V FHchlachtefeſt
C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

MittwochS wiachſeſest
Albert Schulz Weiße Mauers0.

ung Aſchlergeſellen
ucht ſoſort Otto Haring, Tiſchlerv a in Körbisdorf.
PeitſchenHobler

ſofort geſucht.Peitſchenfabrik
Weißenſelſer Straße 18.

güng. Laufburſche
per ſofort geſucht Buchhdlg. Pouch.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung unter
günſtigen Bedingungen zu Oftern
geſucht. Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren Handlung.

1 älteres Mavdchen für ſofort
nach auswärts geſucht. Zu erfr.

Saalſtr. 11.

Weiße Schleife de
verloren. 9, L erHierzu 1 Beilage.
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Deutschland.
In der Ernennung des Geheimrats Ganſe vom Land

wirtſchaäftsminiſtertum zum Präſidenten der An
ſüedlungskom miſſion erblickt die „Rheiniſch Weſt
fäliſche Zeitung eine nach ihrer Anſicht erfreuliche Wendung im Polen ung Unter dem Oberpräſidenten
h ſei, ſo behauptete das Blatt, eine Ver
ſöhnungspolitik getrieben worden, und deshalb habe Dr.
Gramſch, der bisherige Präſident der Anſiedlungs
kommiſſton, nicht mehr e wollen. Die lange
Pauſe, die bis zur Ernennung Ganſes währte, ſeit auf
einen Jntrigenkampf zurückzuführen. Die Wider
ſtände rührten von Perſönlichkeiten her, „mit denen es
Ganſe ſchon gründlich verdorben hatte, als er noch einfacher
Regierungsrät bei der Anſiedlungskommiſſion war. Denn
Ganſe war ſchon früher in der Anſiedlungskommiſſton
tätig, und zwar ſeit dem Jahre 1898 bis in das Jahr 1907.
Die letzten drei Jahre ſeiner Poſener Amtstätigkeit war
er ſtändiger Stellvertreter des Präſidenten der Anſiedlungs
kommiſſion.“

Zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Dem „Vor
wärts“ n wird die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion ſolgende Interpellation einbringen: „Welche
Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen,
um den ſchlimmen Folgen der Arbeitsloſigkeit entgegen
zuwirken, die durch immer wiederkehrende wirtſchaftliche
Kriſen verſchärft werden Jſt er insbeſondere bereit, eine
alle Arbeiter und Angeſtellten umfaſſende reichs geſetz
liche Arbeitsloſenverſicherung in die Wege
zu leiten, ſowie zur Bekämpfung der zurzeit beſonders ſich
geltend machenden nachteiligen Folgen der Arbeitsloſig
keit geeignete Abhilfsmiktel zu ergreifen?“

Die Belaſtung der Bevölkerung durch die neue Frie
e des Heeres. Durch die letzte Wehrvorlage iſt
bekanntlich die Friedenspräſenzſtärke des Heeres um rund
132 000 Mann erhöht worden, ſo daß jetzt ein Prozent der
Bevölkerung zum Heeresdienſt e wird. Ver
gleicht man die Anteile der vier Kontingents-

ebiete an der a le Weg Präſenzſtärke, ſo ergibt
ſich im weſentlichen dasſelbe Verhältnis, wie es vor den

beiden letzten Heeresverſtärkungen beſtand. Nach dem Er
gebnis der Volkszählung von 1910 betrug die Heran-
ziehung der Bevölkerung zum Heeresdienſt in Preußen
6,82, in Bayern 0,87, in Sachſen 0,86 und in Württemberg
9,87 Prozent. Durch die neue Wehrvorlage ergeben ſich
folgende Prozentzahlen. Preußen 1,01 Bayern 1,06;
Sachſen 1,53 und Württemberg 1,4. Die Beſſerſtellung
Preußens iſt nur eine ſcheinbare, weil dabei die Heran
ziehung der Bevölkerung zum Dienſt in der Marine nicht
berückſichtigt iſt. Die Belaſtung iſt tatſächlich nahezu die
gleiche in allen vier Kontingentsbezirken.

e ieg reiche Sand tagswahl im württembergiſchen
Kreis Gerabronn wirkt beſonders ermutigend nach den

badiſchen Ereigniſſen. Jn der fortſchrittlichen „Neckar
Zeitung wird freilich hervorgehoben, das Reſultat komme
ihr nicht überraſchend, ſie en mit dem Sieg des volks
e e Kandidaten beſtimmt gerechnet und auch die

öglichkeit des Sieges im erſten Gang im Auge behalten.
Daß dieſer Sieg nun aber ſo glänzend gusgefallen ſei
(2410 volksparteiliche gegen 1486 bauernbündleriſche und
354 ſozialdemokratiſche Stimmen), erfüllte ſie mit nicht
geringer e Die Bedeutung der Wahl liege
darin, daß ſie den Liberalen des Frankenlandes wieder
Mut machen werde. überall in den kleinen Städten und
größeren Ortſchaften der hohenlohiſchen Gebiete ſitze noch

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünan.

(23. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Wie konnte er bei der Krankheit ſeiner Frau Dis

poſitionen treffen Vorläufig mußte alles in der Schwebe
bleiben.

Er ſah Jlſe mit ihrem
Er öffnete das Fenſter

„Ja, Jrma wünſcht es.“
Ein plötzlicher Argwohn durchzuckte ihn.Oertzin ha ſhmentenen wollte

T en du h e W„Jch weiß es noch nicht. ohin michs gerade treibt.“e ich dich begleiten h
„Nein, Kurt, bleib zu Hauſe bei Jrma. Sie hatte

heute nacht wieder einen Anfall von e er
Kurt runzelte die Stirn. Jrma, immer wieder Jrma!
Jlſe ließ ihm keine Zeit, ſi

zu beſinnen. Sie nickte ihm flücht
Gartentor hinaus.

Kurt ſaß ihr nach. Aufgeregt ging er im Zimmer hin
und her. Ob ſie eine Zuſammenkunft mit Oertzin verab
redet hatte?

Jrma würde es jedenfalls wiſſen, wenn ſie überhaupt
noch in Verbindung ſtanden. as mußte er heraus
bringen!

Er ging zu ihr hinüber. Jhre Augen glänzten, als er
zu ihr trat. Als ſie aber un ſo en verſtimmte
de ſah, erloſch das hoffnungsvolle Leuchten ſofort

ieder.
Kurt trat ans Fenſter und trommelte an den Scheiben,

ohne zu bedenken, wie ſtörend das Geräuſch für Kranke
ſein mußte.

„Bitte, hör auf,“ bat Jrma gequält.
„Was denn Er ſah ſich erſtaunt um.
„Dies Trommeln an den Scheiben kann ich nicht aus

halten.
„Ach ſo verzeih nur, daß ich exiſtiere!“
Er ſetzte ſich mit der Miene eines unſchuldig Beleidigten auf den e am Fenſter und ſpielte mit einer Rolle

Garn aus Jlſes Arbeitskorb.
Jrma wandte den Kopf nach der anderen Seite, um

nicht hinzuſehen. Sie wußte, daß auch dieſe nutzloſe
Spielerei ſte nach einer Weile peinigen würde.

„Soll ich 5 lieber fortgehen?“ fragte er ironiſch.
„Meine Anweſenheit iſt dir wohl läſtig?“

Wehr Gartenhut draußen ſtehen.
illſt du ſpazieren gehen, Jlſe 2“

Ob ſie mit

5

auf eine Entſchuldigung
ig zu und ging raſch zum

ein Stamm von tüchtigen und arbeitsfähigen Liberalen

und Demokraten aber das Auftreten derAgrardemagogie

3

Dienstag den 28 Mtober

habe viele verſchüchtert. Es ſei keine Kleinigkeit, inmitten
ſtark durcharbeiteter hündleriſcher Gegenden mit einer an
deren Überzeugung hinauszutreten. Jetzt habe man es
aber erlebt, daß ein ſo ausſchließlich land wirtſchaftlicher
Bezirk wie der Gerabronner dem Bündler eine unzwei
deutige Abſage erteilte. Das Blatt beglückwünſcht die
volksparteiliche Fraktion zu ihrem neuen Mitglied, Herrn

Her mann. Dieſer habe während des Wahlkampfes ge
zeigt, daß er ebenſo redegewandt wie ſelbſtändig in ſeinem
politiſchen Arteil ſei er werde nicht nur in der Fraktion
der Volkspartei, ſondern auch im Landtage ſelber bald
als eine ſehr erwünſchte Arbeitskraft geſchätzt werden.

Wie notwendig der Schutz des Koalitionsrechtes iſt,
dafür bringt der „Gewerkverein“ der Hirſch-Dunckerianer
folgende Mitteilung: „Einer unſerer Kollegen war von
der Firma C. Berg A.-G. in Eveking als Schloſſer einge
ſtellt worden. Er gab ſeine Papiere ab, wurde zum Arzt
geſchickt und von dieſem als geſund befunden. Als er
wieder zur Firma kam und den Schein abgab, wurde er
von dem dienſttuenden Beamten gefragt, ob er irgend
einer Organiſation angehöre. Auf die Antwort: „Jawohl,
ich gehöre dem Gewerkverein an“, wurde die neue Frage
an ihn gerichtet, ob er nicht austreten wolle. Darauf er
widerte er: „Nein, dazu habe ich keine Veranlaſſung“.
Die Folge war, daß der Beamte erklärte, der Arbeiker
könne nicht eher anfangen, als bis er eine Beſcheinigung
beibrächte, daß er ausgetreten ſei. Das Anſinnen lehnte
unſer Kollege ab und verklagte vielmehr die Firma am
Gewerbegericht. Es kam zu einer Einigung und die Firma
mußte ſich dazu verſtehen, dem Kollegen 55 Mk. zu zahlen.“
Das genannte Organ der Hirſch-Dunckerianer frägt mit
Recht „Was nützt den Arbeitern das geſetzlich gewähr-
leiſtete Koalitionsrecht, wenn es ihnen auf dieſe Weiſe
einfach geraubt wird Es wird daran erinnert, daß die
genannte Firma in der Hauptſache Staatsaufträge hat;
ünd bei der Bergtung der letzten Militärvorlage ſeit im

Reichstage von allen Seiten darauf gedrungen worden, daß
Aufträge für das Heer nur ſolchen Firmen übertragen
werden ſollen, die den Arbeitern und den Angeſtellten das
Koalitionsrecht freigeben. Nach dieſem durchaus berech
tigten Grundſatze ſollte man in obigem Falle handeln.
Wenn die Regierung ſelbſt mit gutem Beiſpiel voran
ginge, dann würde manches beſſer werden.

Volks wirtschaftliches,
Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vom 25. Oktober.
Schönes trockenes Wetter begünſtigte in der Berichtswoche
den Fortgang ſämtlicher Feldarbeiten. Jm Qen.,
ugsweiſerin großen Brennereiwirtſchaften, war man viel
ach noch mit dem Aufnehmen der Kartoffeln beſchäftigt,

doch dürften die letzten Reſte in dieſen Tagen geborgen
werden. Die Futterrüben ſind in der Hauptſache einge
erntet; ihr Erkrag befriedigt. Von den Zuckerrüben be
fand ſich ein Vierkel bis die Hälfte noch im Boden. Bei
der ſchönen milden Witterung haben die Rüben in der
letzten Woche noch an Gewicht zugenommen, auch der
Zuckergehalt hat ſich gebeſſert. Die Herbſtbeſtellung nähert
ſich ihrem Ende, meiſt handelt es ſich nur noch um die Aus
ſagat von Weizen auf Rübenland. Die frühen Sagaten, die
gleichmäßig aufgegangen ſind, haben ſich gut beſtockt und
kommen kräftig in den Winter. Für die ſpäter unter
gebrachten Saaten war das milde Wetter zwar auch von

„Nein bitte, bleib. Jch wollte dich ſchon längſt
etwas fragen.“

„Was denn?“
„Warum kommt Herr v. Oertzin nicht mehr zu uns?“

di s weil er nicht ſtören will, da du krank
t 60

„Das kann nicht der Grund ſein. Als Jlſes Bräutigam
er uns doch kein Fremder.“
„Er iſt nicht mit Jlſe verlobt.“
„Seit wann denn nicht mehr?“
„Er war überhaupt nie mit ihr verlobt; da weder wir

noch der Vormund einwilligten.“
„Jch gab meine Zuſtimmung ſehr gern.“
„Jawohl, das weiß ich. Du konnteſt Jlſe nicht früh

genug dem erſten beſten än den Hals werfen.“
„Weil dieſer erſte eben der beſte war,“ ſagte Jrma

d Sie richtete ſich auf und ſah ihrem Mann feſt in
die Augen. „Biſt du T die beiden getreten, Kurt?
e hat es gegeben? Jlſe will nicht mit der Sprache

eraus.“
Die Zwirnrolle flog in den Arbeitskorb. Kurt ſchnellte
in die Höhe und trat dicht an Jrmas Bett.

Sie erſchrak, als ſie ſein Geſicht ſah. Sie las in ſeinen
erregt blitzenden Augen den deutlichen Ausdruck des Haſſes

es war der böſe Blick eines gereizten, gequälten Men
ſchen, der mit ſeiner Selbſtbeherrſchung zu Ende iſt.

Ja, ich bin zwiſchen beide getreten, ſagte er leiſe, mit
unterdrückter Stimme. „IJch laſſe

ihm nicht und keinem anderen.
Jrma fühlte ein ängſtliches Klopfen ihres armen,

kranken Herzens. Ein beklemmendes Angſtgefühl ſtieg ihr
bis in die Kehle hinauf. Warum

Jhre weitgeöffneten Augen hingen in namenloſer
Angſt an den Zügen ihres Mannes.

„Warum? Weil weil ſie mein ſein ſoll!“
„And ob ſie dich wieder liebt, danach fragſt du nicht?“

Ich glaube, daß ſie mich liebt. Sie wagt es nur nicht,
ſich ſelbſt einzugeſtehen. Aber ich habe meine Gründe dafür,
es zu glauben Zu hoffen.“

„Und nur ich ſtehe noch zwiſchen dir und der Verwirk
lichung deiner Wünſche

Er zuckte die Achſeln mit einer Gebärde unbezwing-
licher Angeduld.

„Dauert es dir
leiſe.

Kurt erſchrak über den Ton. Die Stimme klang heiſer
und doch ſo ſeltſam erregt.

Er ſah an den wogenden Falten ihres loſen Nacht
kleides das krampfhafte ſchnelle Schlagen des Herzens.
Seine Beſinnung kam zurück.

iſt

zu lange, bis ich ſterbe?“ ſagte Jrma

Nutzen, doch wird ſtellenweiſe Regen als erwünſcht be

ſie nicht dieſem Oertzin

etlage zum „Merſebnrger Correſpondent“,

zeichnet.

fraß, der angerichtete Schaden iſt ſtellenweiſe ſo erheblich,

zu a
Klagen über SchneckenSehr zahlreich ſind die

das mancher Schlag neu beſtellt werden muß. Klee und
beſonders Luzerne haben meiſt noch guten Beſtand, hier
und da konnte ſogar noch ein Schnitt genommen werden.
Der junge Klee hat ſich gut entwickelt, wird aber vielfach
durch Mäuſe beſchädigt. Die Wieſen bieten dem Vieh bei
o Witterung immer noch eine gute Herbſt
weide.

Regelung der Wandererfürſorge durch das Reich.
ie eine offiziöſe Korreſpondenz mitteilt, beabſichtigt

die Regierung dem Reichstage ſchon bei Wiederzu
ſammentritt zur bevorſtehenden Wintertagung zwei
Vorlagen vorzulegen, eine für ein Wandererfür-
ſorgegeſetz und eine zweite für ein Geſetz zur Ab
än derung des Anterſtützungswohnſitzge-
ſetzes. Zu dieſem Zweck ſind den Bundesregierungen
rechtzeitig Vorentwürfe zur Prüfung zugegangen, nachdem
en Einzelregierungen auf Grund ihrer Erfahrungen
ich einmütig auf den Standpunkt geſtellt haben, daß ein
Eingreifen der Reichsgeſetzgebung durch Erlaß eines auf
ſozialer Grundlage aufgebauten Wandererfürſorgegeſetzes,
ſowie durch Beſeitigung der einer beſſeren Armenverſor
gung der Wandernden entgegenſtehenden Vorſchriften des
Anterſtützungswohnſitzgeſetzes erſorderlich iſt.

Die Zentrumsbank in er iſt zuſammen
gebrochen. Mehrere hundert kleine Leute und Pfarrer
haben, wie der „Stuttg. Beobachter“ ſchreibt, 650 000 Mk.
verloren. Das Blatt erinnert bei dieſer Gelegenheit an
das Werbeſchreiben, das bei der Gründung an die Geiſt
lichen verſendet wurde. Es hieß dort: „Wir- Katholiken
in Deutſchland genießen, was polttiſche Schulung,
Parteiorganiſation und politiſche Reife anbe
langt, bei unſern Gegnern im Jn und Auslande großes
Anſehen. Dieſer ganz erfreulichen Tatſache gegenüber ſteht
aber eine in das Geſamtleben des deutſchen Katholizismus
tief einſchneidende Erſcheinung betrübender Art. Das iſt
die Anterbilanz Jnferiorität- der Katho-
liken in materieller, finanzieller und wirtſchaftlicher Be
ziehung; nicht bloß daß katholiſche Kommerzienräte und
Millionäre Raritäten ſind (9), ſondern weil wirklich vor
handenes Geld der Katholiken nicht oder viel zu wenig
für die Katholiken und die katholiſchen Kreiſe an
ewandt und e gemacht wird. Zur Vorwärts Und
ufwärtsbewegung des Katholizismus iſt

eine Hebung und Konzentrierung ſeiner Finangzkraft unbe
dingt notwendig, und zwar in dieſem Sinne, daß der Ge
nuß und Nutzen des eigenen Geldes dem auf chriſtlichen
Grundlagen aufgebauten ſozialen und e en des
Katholizismus zugute kommt. Es fehlt uns bisher
eine durchaus ſelbſtändige, unabhängige katholiſche

Bag C gr. t o n oſchloſſen, da der Bankbetrieb ſich in den ſolideſten
Grenzen bewegen wird, auch haftet der bisherige Bank
direktor für die Geſchäftsleitung. Ein Mißerfolg
iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen! Der Genuß und Nutzen des
eigenen Geldes ſoll dem Wirtſchaftsleben des Katholizis
mus zugute kommen! Bei der Mergentheimer Bank aber
wurde Kachgewieſen, daß das Geld in gänz andere Anter
nehmungen ne wurde, und zwar in ſolche, die von
anderer Seite keineswegs mehr auf die Unterſtützung hätten
rechnen können, die, ihnen von der „katholiſchen“ Bank
dann entgegengebracht wurde. Mit denſelben Schlag
worten wie in Mergentheim hat man auch im benach
barten Mosbach eine katholiſche“ Bank gegrün
det, die nun ebenfalls genötigt iſt, in die Liquidation
zu treten.

n. Mi g.

„Was iſt das für eine törichte Frage, Jrma,“ e
er einzulenken. „Uberhaupt mußt du, was ich eben ſagte,
nicht ernſt nehmen, ich

„Nein, ich nehme es nicht ernſt,“ wiederholte ſie ruhig.
„Es iſt alles ein Scherz nätürlich. Sehr heiter finde i
ihn allerdings nicht. Sage mir nur noch, warum ſi
Oertzin und Jlſe ſtritten.“

„Er wollte, ſie ſollte Glockenburg verlaſſen
„And ſie weigerte ſich
„Ja, deinetwegen.“
„Wieder ich das Hindernis.“ Ein bitteres Lächeln

verzog den blaſſen Mund. „Hat Oertzin eine Ahnung von
deiner Liebe für Jlſe?“

„Möglich, daß er eiferſüchtig iſt!“
„Wie mir ſcheint, nicht grundlos.

weiß genug.“
Jrma lehnte ſich in die Kiſſen zurück. Kurt erſchrak,als er ihr grauweißes Geſicht ſah Nur die Augenlider

e ſonſt erſchienen die Züge leblos wie ein Marmor
i

Es iſt gut ich

Er fühlte eine Anwandlung von Reue. Er beugte ſich
über ſie und faßte ihre Händ. SSie zog ſie heftig zurück. „Allein will ich ſein!“

Noch einmal richtete ſich ihr Blick auf ihn. Die groß
aufgeſchlagenen Augen ſahen ihm e ins Geſicht. Ein
Fröſteln überlief ihn. Er murmelte etwas Andeutliches
vor ſich hin und ging ſchnell fort.

Jrma blieb allein. „Das iſt, das Ende,“ ſagte ſie
langſam vor ſich hin.

ie hatte es längſt geahnt; aber wie groß mußte ſeine
Leidenſchaft ſein, daß er ihr, ſeiner Frau, gegenüber davon
ſprach? as war keine leicht entflammte Regung, wie
gedacht, die ſo ſchnell erliſcht, wie ſie kommt nein, das
war eine große Leidenſchaft, für die es keine Schranken und
Hinderniſſe mehr gab. ur ihr armſeliges Leben war

Hindernis; das ſtand zwiſchen ihm und dem
ück.
Konnte ſie es ihm verdenken, daß er ihren Tod wünſchte
Ein paar heiße Tränen traten in ihre Augen. Sie

ſtrich mit der Hand über die brennenden Lider
Tränen Weshalb denn weinen? Sie hatte es ja

eigentlich längſt gewußt und ſich nur ſelbſt zu täuſchen ver
ſucht. Sie hakte gehofft, wenn Jlſe mit Oertzin verheiratet
war, und ſie wieder mit Kurt allein lebte, ſeine ent
ſchwundene Liebe langſam zurückzugewinnen. Das war
eine e geweſen wie ſo vieles. Nie würde er ſie
wieder lieben

(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Okt. Bei einer Prüfung der auf dem

Jahrmarkte feilgebotenen Nahrungs und Genußmittel
wurden bei einem Verkäufer 364 Stück Bratwürſte
beſchlagnahmt und vernichtet, weil ſie ver
dorben und für den menſchlichen Genuß un
geeignet waren. Strafverfahren- wird eingeleitet.

Delitzſch, 26. Okt. Jm Dorfe Wiedem ar wütete
Freitag nachmittag ein großes Schadenfeuer. Den
Flammen fielen eine große Scheune und ein Stallgebäude
des Gutsbeſitzers und Ortsvorſtehers Arthur Felgner
und zwei Scheunen des Gutsbeſitzers Schulze zum
Opfer. Reiche Erntevorräte und Gerätſchaften ſind ver
nichtet worden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Das
Feuer iſt durch zwei acht jährige Jungen vor
ſätzlich angelegt worden.

Eilenburg, 27. Okt. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſißung wurde anſtelle des verſtorbenen
Stadtrats Härtel Fabrikdirektor Rudolf Ruſſin a zum
unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Weiter wurde das Orts-
ſtatut über die Vermehrungder Mitglieder der
Stadtverordnetenverſammlung von 24 auf
30 und der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder von 4 auf
6 genehmigt. Es war ferner in dem Statut die Einfügung
des Poſtens des Stadtbaumeiſters als beſoldetes Ma
giſtratsmitglied und die Bezeichnung des unbeſoldeten
Zweiten Bürgermeiſters und des beſoldeten Stadtrats
Fricke als beſoldeter Zweiter Bürgermeiſter ins Auge ge
faßt. Die Stadtverordneten ſtimmten auch dieſem Vor
ſchlage zu. Zur Verbreiterung der Torgauer
Straße iſt ein Grundſtücksaustauſch auf dem Friedhofe
notwendig. Auch dieſer wurde genehmigt. Weiter wurde
die Anſchaffung, eines Motors für die Pumpſtation der
Kangliſationsanlage, die 20900 Mark Koſten verurſacht, be
ſchloſſen. Die Koſten werden aus den Zinsüberſchüſſen
der Sparkaſſe beſtritten Zum Schluß erteilten die Stadt
veroxdneten ihre Genehmigung zu der vom Bezirksaus-
ſchuß geforderten raſcheren Tilgung der Anleihe von
350 000 Mark.F Bernburg, 27. Okt. Jn Nienburg (Saale) ſind
einige Schiffer und Schiffsführer verhaftet
worden, nachdem man einer umfangreichen Be
trugsſache, die ſich über mehrere Jahre erſtreckt, auf
die Spur gekommen iſt. Es handelt ſich um die Unter
ſchlagung ganzer Kahnladungen vonSalpeter und anderem,
ſowie um die Zerſtörung und Verſenkung von Kähnen.
Die Unterſuchung wird von den Staatsanwaltſchaften in
Hamburg und Breslau geführt.

Arnſtadt, 25. Okt. Geſtern abend gegen 10 Uhr ent
ſtand in der Klausſtraße Großfeuer. Als das Feuer
bemerkt wurde, brannten bereits die Werkſtätten des Hof
zimmermeiſters He,in ze und des Stellmachermeiſters
Holzhäuſer ſowie die großen Holzlagerplätze, ſo daß
ein Eingreifen der Feuerwehr erfolglos blieb. Zu beiden
Seiten des Brandherdes griff das Feuer auf die Wohn
häuſer des Hofzimmermeiſters Hein ze und des Kaſſen
boten Vogelsberg über. Die das Vogelsbergſche
Grundſtück bewohnenden Familien konnten mit knapper
Not das nackte Leben retten. An eine Rettung des Mobi
liars war überhaupt nicht zu denken. Das Heingſche
Grundſtück konnte zum größten Teil gehalten werden,
wurde aber durch Waſſer ſtark beſchädigt.

Oſchersleben a. d. Bode, 27. Okt. Die Stadt
verord neten ſtimmten nach eingehender Begründung
durch Bürgermeiſter Dr. Sportleder der Zeichnung
eines Beitrages von 80 000 Mark für die Beſiede-
un gs geſellſchaft der Provinz Sachſen „Sachſen
land zu. Der Kreistag hatte am ſelben Tage die gleiche
Summe bewilligt. Beſchloſſen wurde ferner die Aufnahme
einer Anleihe von 200 000 Mk. bei der Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt zum Zinsfuß von Proz.
bei mindeſtens 1 Proz. Tilgung. Schließlich wurde noch
die Gewährung eines Lombarddarlehns in Höhe von
61 v Mark an die Gasanſtalt für Neuanſchaffungen ge
nehmigt.

Jena, 27. Okt. Durch Unvorſichtigkeit ſtürzte hier
ein, Dienſtmädchen von einem 7 Meter hohen Treppen
geländer ab. Dadurch, daß ſie auf einen Kinderwagen
fiel, blieb ſie wunderbarer Weiſe unverletzt.

Neuhaus a. Rennweg, 27. Okt. Ein Stück alter
Poſt po eſie auf dem Thüringer Walde nach dem andern
geht dahin. Mit dem 1. November, dem Eröffnungstage
der neuen Eiſenbahn, verſchwindet nun auch die letzte
Poſtkutſche, und der traute Klang des Poſthorns ver
ſtummt. Trotz aller bequemeren Reiſegelegenheiten, wie
ſie uns das Jahr 1913 durch die Einrichtung der Poſt
autos ſchon geboten hat und wie ſie die Eröffnung der
Eiſenbahn in wenigen Tagen noch weiter bringt, wird man
nicht ohne Wehmut von dem alten Gefährt, an das ſich
manch ſchöne Erinnerung knüpft, das dem Wäldler lieb
und wert war, Abſchied nehmen. Neuhaus gehörte einſt
zu den wichtigſten Poſthaltereien des Oberpoſtdirektions
bezirks Erfurk. Vor nicht allzu langer Zeit beſtanden von
hier aus Poſtkurſe nach Wallendorf-Probſtzella, Ober
weißbachSchwarzburgBlankenburg, Alsbach -Eisfeld,
Lauſcha-Sonneberg, die im Laufe der Zeit teils ganz auf
gehoben, teils verkürzt wurden. Mancher Poſtbeamte
dürfte ſich noch des gewaltigen Nachtdienſtes erinnern, der
hier gefordert wurde, um die Frühpoſten nach allen Him
melsrichtung hinaus zu ſenden. Es bleibt nichts mehr
von den gelben Wagen als die ſchnaufenden Poſtautos auf
den Kurſen Neuhgus-Sitzendorf und Neuhaus Alsbach.

Leipzig, 27. Okt. Die 20jährige Arbeiterin Sper
lin in der Holzweißſchen Fabrik wurde von der Trans
miſſion an. den Haaren erfaßt und herumgeſchleudert.
Sie ſtarb im Krankenhaus. eLeipzig, 26. Okt. Der Flugplatz Leipzig-Lindenthal
iſt eingegangen, und Leipzig wird nur noch einen Flug
platz haben.

Merseburg und Amgegend.
27. Oktober.

Gewerberat Collins iſt dieſer Tage in Halle, ſeiner
neuen Wirkungsſtätte, plötzlich geſtorben. Er war hier
viele Jahre tätig und genoß in ſeiner Amtseigenſchaft in
den Gewerbe und Jnduſtriekreiſen des Bezirks die größte
Wertſchätzung. Sein ſtets vermittelndes Weſen und ſeine
außerordentliche Sachkenntnis ſprachen überall an. Er
war ein Mann, der den Forderungen der Zeit mit Ver
ſtändnis entgegenkam und die neuen geſetzlichen Vorſchrif
ten in einer Weiſe zur Geltung und Anwendung zu bringen
verſtand, die jede bureaukratiſche Härte vermiſſen ließ.
Dieſe ſeltene Gabe, die leider bei unſern Aufſichtsbehörden
ſehr ſelten anzutreffen iſt, war es, die man in allen Kreiſen
an dem Gewerberat Collins und der Ausübung ſeiner Ge
werbeaufſicht ſchätzte. Möge er in Frieden ruhen!

Seine Wirkungsſtätte ohne Angabe von Gründen
verlaſſen hat in der verfloſſenen Woche der Lehrer
Gaedtke vom hieſigen Lyzeum. Soviel wir in Er
fahrung bringen konnten, ſind es Schwierigkeiten rein per
ſönlicher Art, die den 35jährigen Mann zu dieſem Schritte
veranlaßt haben. Andere Gerüchte entbehren jeder Be
gründung.

Diskontherabſetzung. Der Diskont der Reichsbank
iſt heute von 6 auf 5 Prozent, der Lombardzinsfuß von 7
auf 6 Prozent herabgeſetzt worden.

Die Freiwillige Feuerwehr beging am Sonnabend in
der Funkenburg die Feier ihres 48. Stiftungsfeſtes,
der auch Vertreter der ſtädtiſchen Behörden beiwohnten.
Dichtgefüllt war der große Saal nebſt Vorraum, ſo daß
verſchiedene der Eingeladenen keinen Platz fanden. Nach

herzlicher Begrüßung der Anweſenden dur ch den Komman
danten der Wehr Fr. Hirſchfeld dankte Stadtrat
Wolff namens der ſtädtiſchen Behörden für die er
gangene Einladung, der man gern Folge geleiſtet habe.
ſe zum mindeſten trage hierzu das gute Einvernehmen
zwiſchen Wehr und Stadtverwaltung bei. Letztere habe
das aufopfernde und wohltätige Wirken der Wehr ſtets
anerkannt und erſt in jüngſter Zeit einen neuen Beweis
beſonderen Wohlwollens gegeben durch die Errichtung des
neuen Feuerwehrdepots an der Halleſchen Sträße. Mit
einem dreifachen „Gut Wehr“ ſchloß der Redner. Das
Programm des Feſtabends bot neben den muſikaliſchen
Genüſſen der Stadtkapelle einige en und meh
rere ſonſtige Vorträge ineiſt humoriſtiſchen Jnhalts. Zum
Schluß ging das reizende Singſpiel „Jm weißen Rößl“
über die Bretter und fand infolge der ausgezeichnet ge
lungenen a r wohlverdtente Anerkennung. Der
übliche Ball beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

Der Turnverein „Rothſtein“ hatte am Sonnabend
abend Mitglieder und Gäſte nach dem Egſino geladen, um
die Feier ſeines 28. Stiftungsfeſtes zu begehen.
Der Einladung war zahlreich Folge gegeben worden, auch
Vertreter der Merſeburger n waren zugegen.
Nach dem Abſpielen einiger Muſikſtücke ergriff der Vor
ſitzende das Wort zu einer Anſprache, in der auf die Tätig
keit des Vereins in der verfloſſenen Zeit hinwies und das
Gelübde ablegte, auch in Zukunft der edlen Turnerei die
ganzen Kräfte weihen zu wollen. Turner und Turnerinnen
zeigken darauf in mehreren Vorführungen ihr Können auf
turneriſchem Gebiete; ſowohl die Freiübungen wie das
Turnen am Barren und Pferd legken Zeugnis von dem
Eifer ab, mit dem ſich die Mitglieder der Turnſache wid
men. Das Programm verzeichnete außerdem zweiTheater
ſtücke, eins ernſten, das andere humoriſtiſchen Jnhaltes, die
gut wiedergegeben wurden und den Spielern lebhaften
Beifall einbrachten. Sodann trat der unvermeidliche Ball
in ſeine Rechte, der ſeine fröhlichen Kreiſe bis lange nach
Mitternacht zog. Die Feier war getragen von echt turne
riſchem Geiſte und verlief in ſchönſter Weiſe. Zu gleicher
Zeit hielt der Allgemeine Turnverein im Neuen
Schützenhaus ſein Oktober Vergnügen ab. Mitglieder und
Gäſte hatten ſich zahlreich eingefünden. Das Programm
wies neben Muſtkſtücken die Wiedergabe des Volksſtückes
mit Geſang in 3 Akten „Hotel Klingebuſch“ auf, die in all
ihren Teilen trefflich gelang. Der lebhafte Beifall nach
jedem Aktſchluß bewies, daß die 3 b
verdienten Anerkennung nicht fehlen ließen. Ein Ball
bildete den Abſchluß des Vergnügens.

Stiftungsfeſt. Jm „Strandſchlößchen“ beging am
Sonntag abend der dramatiſche Verein Euterpe“ ſein
11. Stiftungsfeſt, wozu ſich Mitglider und Gäſte in
großer Anzahl eingefunden hatten. Das ſehr reichhaltige
Programm, das Konzert, Theater und Ball verzeichneke,
wurde in ſeinen enzelnen Nummern flott und ſicher zur
Durchführung gebracht. Jm Mittelpunkte des Feſtes ſtand
die Aufführung des 3aftigen Schwankes „Charleys
Tante“. Die Mitwirkenden waren den ihnen geſtellten
Anforderungen vollſtändig gewachſen und brachten durch
ihr friſches und freies Spiel eine gute Widergabe des
Stückes zuſtande. Das Publikum war ſo beifallsfreudig,
daß es öfter bei offener Szene lebhaften Applaus ſpendete.

Jm „Caſino“ feierte am Sonntag abend der theatra
liſche Verein en Amieitiag ſein 1 Sinnfeſt beſtehend in Konzert, Theater und Ball. Nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden fand
die Aufführung der dreigktigen Poſſe Eine kranke Fa
milie“ ſtatt. Die Mitwirkenden taten ihr Beſtes, um die
Wiedergabe des Stückes recht wirkungsvoll zu geſtalten.
Der Jeſpendete Beifall der Zuhörer bewies ihnen, daß ihr
Spiel Anklang gefunden hatte. Den Schluß beider Feſte
bildete ein flotter Ball, der erſt in den Morgenſtunden des
anderen Tages ſein Ende fand.

Obſtſchau in Merſeburg. Der Obſtbauverein
für Merſeburg und Umgegend hatte in Gemein-
ſchaft mit dem Shreberggrtenverein Wors
hierſelbſt eine gemeinſame Obſt und Gemüſeſchau
veranſtaltet, welche ein recht lebendiges Bild darbot von
den Beſtrebungen und den durch dieſe hervorgerufenen
ſegensreichen Erfolgen beider Vereine. Direktor D
Orphal begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder
beider Vereine und Gäſte, ſprach ſeine Freude aus über
die Beteiligung des unter der Leitung des Heliosbad-
beſttzers Träger ſtehenden, noch verhältnismäßig jungen
Schrebergartenvereins, verlas die Liſte der ausgeſtellten
Obſtſorten und gab die Namen der Ausſteller bekannt.
Obſtbauſchuldirektor Winter Freyburg a. U. hielt ſo
dann einen Vortrag über „Die diesfährigen Er
hahrungen in De un Gemüſe inwelchem er auf die leider nur allzubekannten und in allen
Hreiſen der Bevölkerung ſchwer empfundene, durch
Kälterückſchlag und ungünſtige Witterung im Früh-
jahr hervorgerufene Mißernte hinwies, von welcher faſt
alle Obſtarten mit Ausnahme der Pflaumen betroffen
worden ſind, und welche einen Ausfall an Obſt herbei
geführt hat, der guch durch lebhafte Einfuhr kaum zu
decken iſt und die Preiſe ganz enorm heraufgeſchraubt hat.
Günſtiger geſtaltete ſich die Sache für die Gemüſezüchter,
obwohl auch hier einzelne Arten, wie Gurken und Vohnen,
durch ſcharfen Witterungswechſel und kalte Nordweſtwinde
ſehr gelitten haben, während andere Arten wiederum durch
die Zeit der Trockenheit ſehr ungünſtig beeinflußt worden
ſind. Jn ſehr belehrender Weiſe verbreitete Redner ſich

ſodann über die Mittel zur Verhütung von Schäden durch
Vertilgung der Engerlinge, Maden, Raupen, Läuſe uſw.
und gab auch ſonſt mancherlei Fingerzeige zur zweck
mäßigen Behandlung der Bäume, Sträucher und Gemüſe
arten in den jeweiligen Entwicklungsperioden. Seine ſehr
intereſſanten Ausführungen ſchloſſen mit dem Hinweis
darauf, daß die Bäume ſehr reich angeſetzt haben, ſo daß,
wenn die Witterung günſtig iſt, nächſtes Jahr eine ſehr
gute Obſternte in Ausſicht ſteht. Nach dieſen mit viel
Beifall aufgenommenen Ausführungen erläuterte der
Vortragende die Vorzüge und Mängel aller auf Einzel

uhörer es an der wohl

Feldartillerie- Regiments

heiten in praktiſcher Anordnung ausgeſtellten Obſtſorten
die auf langer Tafel einen prächtigen
flocht wirtſchaftliche, namentlich auch für die Hausfrau
wichtige Belehrungen über Ankauf und Verwertung von
Obſt und Früchten ein. Höchſt intereſſant war auch die
Ausſtellung der Gartengemüſe des Schrebergartenvereins
und mancher hatte wohl nicht geglaubt, daß auf Merſe
burgs Gefilden derartige prächtige Erzeugniſſe des Garten
baues gedeihen können! Alles in allem eine trotz ihrer
nicht übermäßigen Ausdehnung höchſt gelungene, ſehr lehr
reiche Ausſtellung. Nur ſchade, daß die Obſtſchau nur
innerhalb der engen Grenzen der Vereine bekannt ge
worden war. Wie viel neue Freunde und Anhänger
konnten vielleicht gewonnen werden, wenn auch die Kreiſe
und Intereſſenten davon erfahren hätten, die den beiden
Vereinen nicht angehören.

Der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
Merſeburg, E. V., hielt am Sonnkag abend in der
„Reichskrone“ ſeine alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindende
Prießniße Feier ab, die durch einen Vortrag mit
Lichtbildern einen beſonderen Reiz erhielt. Ein Bericht
hierüber mußte wegen Raummangel für die nächſte Nr.
zurückgelegt werden.

Ev. Mädchenvund St. Maximi. Da morgen, Diens
tag, abend der Ev. Männer und JünglingsVerein, wie
aus dem JnſeratenTeil erſichtlich, in ſeinen Vereins
räumen in der Mühlſtraße einen Familien--Abend mit
Lichtbildern veranſtaltet, ſo fällt die bekanntgegebene Ver
ſammlung des Ev. Mädchenbundes an dieſem Abend aus.

Unterirdiſche. Telegraphenanlage. Die Kaiſerliche
Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan
über die Herſtellung einer unterirdiſchen Telegraphen
anlage an der Provinzialſtraße Merſeburg Leipzig und
an Gemeindewegen in Zöſchen bei dem Kaiſerl. Poſtamt
in Merſeburg öffentlich ausliegt.

Jn der Dammſtraße wurde
weißhaariger Hund von der elektriſchen Straßenbahn
überfahren und getötet.

13 2 vorbei noch obendrein wenig geſchmackvoller Ausſtattung un
Bucht ältnismäßig hoch iſt und man bei den hieſigen

u

bedeutend geringeren Preis erhalten kann.

S Leunga, 25. Okt. Vor kurzem kaufte der Eiſenbahn
fiskus die zur hieſigen Pfarre und Schule zwiſchen Staats
bahn und Weißenfelſerſtraße auf Stadtflur gelegenen
Hauspläne von je 6 Ar zu einem Morgenpreiſe von
3000 Mark. Bei der durch den Erweiterungsbau des
Güterbahnhofes Merſeburg notwendig werdenden Ver
legung der Weißenfelſerſtraße ſoll an dieſe Stelle die Unter
führung gelegt werden. Die Bahnverwaltung ſteht auch

Anblick boten, und

heute vormittag ein

ändlern hervorragend gute Predigtwerke für einen

mit anderen Anliegern wegen Geländeankaufs in Unter
handlungen, die bis jetzt noch zu keinem Abſchluß führten.

8 Beeſen, 24. Okt. Der frühere Radrennfahrer Bruno
Büchner unternahm geſtern mit ſeinem von der Flug
zeugfabrik Lauer aus Merſeburg hergeſtellten Gowi
Doppeldecker auf dem Exerzierplatze des Mansfeldiſchen

Nr. 75 nach einigen wohlge
lungenen Gleitflügen einenHöhenflug von etwa 100Metern.
B. überflog mit einem Fluggaſt die Gegend am Roſen
garten, ſchlug dann die Richtung nach Schlettau ein und
landete nach einer Schleife um den Exerzierplatz eine
Viertelſtunde ſpäter wieder glatt vor der Flugzeughalle.
Die Flüge, die geſtern unternommen worden ſind, und noch
fortgeſetzt werden, haben lediglich den Zweck, Schüler aus
der Lauerſchen Flugzeugfabrik zu Fliegern heranzubilden.
Tagtäglich gegen Uhr nachmittags finden jetzt bei einiger
maßen ſchönem Wetter dieſe Flüge ſtatt.

S Lützen, 25. Okt. Am kommenden Mittwoch, den
29. Oktober und Donnerstag, den 30. Oktober, nachmittags
von 3—6 Ahr hält der Geſchäftsführer des Arbeitsaus
ſchuſſes für Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg,
Rektor Hemprich, im hieſigen „Roten Löwen“ einen
Kurſus für Jugendpflege ab. Die Gegenſtände,
die zur Verhandlung kommen, ſind folgende: am Mitt

1. Seelenkunde und Seelenpflege der Jugendlichen.
2. Leibesübungen. 3. Jugendheime und Verſammlungs
räume. Am Donnerstag: 1. Was fragen und leſen wir
den Jugendlichen vor? 2. Die Frage der Organiſation.
Nach jedem r findet Beſprechung ſtatt. Zu den
Vorträgen haben alle, die an der Jugend arbeiten, auch
diejenigen, die ein Jntereſſe an den Jugendbeſtrebungen
haben, freien Zutritt. Der Frau Bürgermeiſter Len z e
hier iſt die Rote Kreuz Medaille 3. Klaſſe verliehen worden.

Mücheln und Amgebung.
27. Oktober.

8 Schafſtädt, 25. Okt. Während dieſes Jahr ſonſt über
geringen Ausfall der Jagd geklagt wird, iſt das Ergebnis
der geſtrigen Jagd des Landrats Weidlich in Querfurt
als günſttkg zu Naſen Auf den beiden aneinander
ſtoßenden Jagden S
Strecke: 994 Haſen, 93 Rebhühner, 4 Faſanen Und 2
Kaninchen

M. Ober-Eichſtädt, 25. Okt. Aus bisher unbekannter
Urſache ſprang beim Feierabendläuten eine Glocke
aus dem Lager und fiel auf den Glockenboden, den
elben von der Wucht des Falles zerſchlagend. Der Läuter

lwin Zinke kam glücklicherweiſe mit leichten Verletzungen
und dem Schrecken davon. An der Glockenkrone waren

afſtädt und Obhauſen betrug die



lüuferin en und ins Aushen henhandels zu vtergahren Zuchthaus

mehrere Bügel geborſten. Nach Anhörung eines Sachver
ſtändigen haben die kirchlichen Körperſchaften nunmehr
beſchloſſen, die Glocke umgießen zu laſſen. n de ehe
SchillingApolda wird den Guß ausführen und die Glocke
auch mit moderner Läutevorrichtung ausſtatten. Die ver
unglückte Glocke iſt 1847 von Gebrüder Alrich in Laucha
gegoſſen worden.

S Querfurt, 27. Okt. Am 4. Februar ſtürzten in einem
Querfurter Steinbruche von einer aus Balken hergeſtellten
Brücke 2 Kipplowris herunter, wobei zwei Arbeiter mit
herabgeriſſen wurden und Rippenbrüche und Kopfver
letzungen davontrugen. Der Bauunternehmer Nikolaus
Zorick wurde für dieſen Fall verantwortlich gemacht, da die
Brücke nicht e en gebaut worden. Jn der Ver
handlung vor der Strafkammer in Naumburg wurde der
Bauunternehmer freigeſprochen, da nicht nachgewieſen iſt,
daß die kleinen baulichen Anterlaſſungen den Abſturz der
Wagen und den damit verbundenen Abſturz der Leute
verſchuldet haben.

S Querfurt, 27. Okt. Das Reformations feſt wird
in unſerer Stadt durch einen Abendgottesdienſt in der
Stadtkirche und durch einen Familiengbend im Hotel „Zur
Sonne“ gefeiert werden. Laut Bekanntmachung des
n e re e e Landrats von Helldorff, iſtin unſerm Kreiſe
kommiſſar ernannt und verpflichtet worden der Schorn
e s Otto Schrappe und als techniſcher Ab
e en ewwiſſor der Zimmermeiſter Artur Kämpfer,

eide hier.
8 Laucha, 26. Okt. Die Zuckerrübenernte bleibt

hinter den Erwartungen zurück; im Durchſchnitt werden
auf den Morgen 140-150 Ztr. (i. V. 180—200 Ztr.) ge
erntet. Dagegen ergibt die Weizenernte einen vorzüg
lichen Ausfall. Der Druſch liefert im Durchſchnitt 17 bis
18 Ztr. auf den Morgen; der Strohertrag iſt ebenfalls gut.
Auch die Grummeternte iſt in Menge und Güte zufrieden
ſtellend ausgefallen. Unſerer Stadt brachte der Erlös für
Grummet in dieſem Jahre 2738,50 Mark.

Cletterwarte.
V. W. am 28. Okt. Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges

bis trübes, ſehr mildes Wetter mit Regen, ſtrichweiſe
Gewitter. 29. Okt Abwechſelnd heiter und wolkig,
kühler. Regenſchauer, zeitweiſe windig.

Theater und Muſtk.
Stadttheater in Halle. Dienstag letzte Aufführung

des Troubadour Aceuzena: Doreluiſe Meiling.
Mittwoch Carmen“. Donnerstag „ErnſteSchwän-
ke“. Freitag „Tannhäuſer“. Sonnabend „FFil m
zauber“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen „Die Förſter-Chriſtl“,
Abends „Der fliegende Holländer

Garichtsverhancllungen.
Verurteilung eines Mädchenhändlers. Die Straf

kammer in Duisburg verurteilte den el jährigen
Handlungsgehilfen vom Hoevel, der eine junge Ver

übrt und

und zehn Jahren Ehrverluſt. SJm Spionageprozeß gegen die Gebrüder
Bieſalski wurde am Freitag vom Reich sgericht
das Urteil verkündet. Paul Bieſalski erhielt wegen
ſchweren Diebſtahls und verſuchten Verrats militä
riſcher Geheimniſſe Jahre Zuchthaus und s Jahre
Ehrverluſt, ſein Bruder Karl wegen Beihilfe Jahr
Monate Gefängnis, die mit einer früheren Ge
Dre rafe zu 3 Jahren Gefängnis zuſammengefaßt
wurde.

Schöffengericht Merſeburg. Die Satiſonarbeiter
Martin H. und Franz K., beide in Löpitz wohnhaft,
wurden mit je 5 Mk. ev. je 1 er Haft beſtraft, weil ſte
im September 1913 aus der Obſtplantage des Rittergutes
Löpitz Birnen geſtohlen hatten. Der Schmied
Alwin K. in Merſeburg verübte am 1. September
d. J. durch lautes Singen ruheſtörenden Lärm; einen ihn
zur Ruhe mahnenden Polizeiſergeanten beleidigte er, wes

halb auf eine Strafe von 5 Mk. ev. 1 Tag Haſt und 25 Mk.
ev. 5 Tage Gefängnis erkannt wurde. Der Milch-
händler Hermann Sch. in Merſeburg hatte im Auguſt
1913 Milch entrahmt und dieſe als Vollmilch in den Ver
kehr gebracht.
Gefängnis feſtgeſetzt. Mit 5 Mk. ev. 1 Tag Haft wurde
der Kaufmann Ernſt B. aus Leipzig beſtraft, weil er
die hieſige Schulſtraße mit einem Kraftwagen befahren
atte. Wegen Bettelns erhielt der aus der Unter
uchungshaft vorgeführte Fleiſcher Paul Sch. aus Bres-

Da u eine Haftſtrafe von einer Woche. Weil ſie Milch
entrahmt und dieſe als Vollmilch in den Verkehr gebracht
hatte, wurde die Geſchirrführersehefrau Minna M. in
Merſeburg mit 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis be
ſtraft. Die Arbeiter Jran P., Albert K., Paul N.,
Karl H., Hermann B., Paul R. aus Döllnitz und Wil
helm M. aus Radewell hatten in der Nacht zum
87. Juli 1913 dadurch groben Anfug verübt, daß ſie en der
von Wallendorf nach Burgliebenau führenden Straße 2
etwa 10 Meter lange Maſten der überlandzentrale quer
über die Straße auf das 88 Ztm. hohe Brückengeländer
gelegt hatten, um e uſw. zu geſfährden. Es
wurden beſtraft P., H. und B. mit je 100 Mk. ev. je 50
Tagen n K., N., R. und M. mit je 50 Mk. ev. ſe 25
Tagen Haſt. Weil er den Hospitalaufſecher Sachſe hier
ſelbſt beleidigt hatte, wurde der Dachdecker Albert E. hier
mit 4 Wochen Gefängnis e Das Dienſtmädchen
Helene L. in Körbisdorf entwendete ihrer Herrſchaft
Seife, Wurſt, Eier, Käſe und Fleiſch und zwar auf An
raten der verehelichten Klarg D. in Benndorf, welche
dieſe Gegenſtände auch an e nahm. Die L. erhielt wegen
Diebſtahls eine Gefängnisſtrafe von 2 Tagen, die D. wegen
Hehlerei eine ſolche von 5 Tagen. Weil er den Polizei
Wachtmeiſter Naß am 1. September 1913 auf der Straße
beleidigt hatte, wurde der Geſchirrführer Otto Sch. aus
Merſeburg. mit 20 Mk. ev. 4 Tagen Gefängnis be
ſtraft. Freigeſprochen wurde der Arbeiter Otto M. in
Kötz ſchen von der Anklage, aus dem Beunger Kohlen
werke Kupferdraht geſtohlen zu haben. Wegen Werfens
mit Steinen nach Menſchen erhielt der Fiſcher Max K. aus
Röſſen eine Geldſtrafe von 6 Mk. ev. 2 Tagen Haft.
Eine Strafe von 3 Mk. ev. 1 Tag Haft erhielt der Schau
ſteller Reinhold Sch. aus Halle a. S., weil er die r
Stadt mit zwei aneinander gekoppelten Wagen durchfahren

hatte. Die gleiche Strafe erhielt der Handelsmann

als Abſchätzungs und Verſicherungs

ins Ausland verſchleppt hatte

Seine Strafe wurde auf 75 Mk. ev. 15 Tage

Guſtav H. aus Merſeburg, der die Straßen von Mer
ſeburg bei Dunkelheit mit einem nicht beleuchteten Fahr
rade befahren hatte.

Vermischtes.
Ein ungetreuer Bürgermeiſter. Jn Darmſtadt

wurde der Bürgermeiſter von Heppenheim, Kohl, ver
haftet. Kohl war vor einigen Tagen aus Heppenheim
verſchwunden, nachdem in der Gemeindekaſſe große Un
regelmäßigkeiten entdeckt worden waren. Der
Verhaftete ſtand im Begriff, nach der Schweiz zu ent

ehen.
Gelbſtmord eines Soldaten auf Poſten. Aus

Spandau wird gemeldet: Der Obergefreite Schim
melpfennig vom Spandauer Garde- Fuß Artillerie
Regiment hat ſich in der Nacht zum Freitag auf Poſten
erſchoſſen. Schimmelpfennig ſtand Poſten auf dem
Uebungsplatz an der Pionier ſtraße und wurde von einem
Offizier, der die Ronde hatte, ſchlafend angetroffen; er
ſollte ſofort abgelöſt werden. Als die Ablöſung kam,
fand ſie ihn tot vor; er hatte ſich mit ſeinem Dienſtge-
wehr erſchoſſen. Schimmelpfennig war Kapitulant und
dürfte ſeine weitere militäriſche Laufbahn durch den
Vorfall für gefährdet gehalten haben.

Von deu Berliner Elektrizitätswerken. Nach dem
ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Berliner Elektri
zitätswerke iſt in den letzten zehn Jahren die Energie
gabgabe in Berlin insgeſamt um etwa 153 Millionen
Kilowattſtunden geſtiegen.

Gchreckensſzenen an Vord eines Dampfers. Aus
London wird gemeldet: An Bord eines auf dem Tyne
eingetroffenen öſterreichiſchen Dampfers war auf der
Höhe von Kap Trafalgar ein Oſterreicher namens Mu
rattt gegen eine Frau und deren Tochter, Verwandte
des Kpitäns, zudringlich geworden. Als der Kapitän
ihm Vorwürfe machte, ſchoß Muratti auf ſeine Um
gebung blindlings los, traf den erſten Offizier und das
junge Mädchen ſchwer und den Kapitän leicht. Der
Mörder erſchoß ſich darauf ſelbſt.

Schweres Automobilunglück. Zwiſchen Hilten
fingen und Ettrin gen im bayeriſchen Regierungs
bezirk Schwaben, ſtürzte, infolge eines Steuerungs
fehlers ein Automobil eine Böſchung hinab. Jngenieur
Pfaff vom Bauburegu Landshut der A. E, G., der am
Steuer ſaß, erlitt ſchwere innere Verletzungen.
Der Chauffeur trug einen rechtsſeitigen Schlüſſelbein
bruch davon. Das Automobil iſt total zertrümmert.

Vollſtrecktes Todesurteil. Durch den Scharfrichter
Gröbler aus e Freitag morgen um7 Uhr auf dem Hofe des Amtseertchtsgefängniſſes zu
Flensburg der Raubmörder Peter Detlefſen aus
Schleswig hingerichtet. Detlefſen hatte am 22 Feb.
den 71 Jahre alten tauben Jnvaliden Ehlers in Boel
ermordet und beraubt. Das Todesurteil wurde am
20. Juni geſprochen

Automobil- Nummern ſind bekanntlich in Berlin
ſehr begehrt und werden gut bezahlt. Wie in der letzten
Sitzung des Verbands der Führwerksbeſitzer- Vereine
Berlins mitgeteilt wurde, ſind kürzich 11000 Mark
für den Verkauf einer Automobil Nummer geboten
worden. Man kann hieraus erſehen, was eine Kraft
droſchke einbringt. Die von Pferden gezogenen Droſch
ken kommen, wie längſt feſtgeſtellt iſt, immer mehr zu
rück und werden vom Publikum faſt nur in Ausnahme
fällen benutzt.

zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Aus Nendza
in Oberſchleſten wird amtlich gemeldet: Auf dem Bahn
hof Nendza überfuhr am Donnerstagabend 9 Uhr 48
Min. der Güterzug 8901 das Einfahrtsſignal um 150 Me
ter und fuhr dem ausfahrenden Güterzug 6368 in die
Flanke. Die Lokomotive des Zuges 8901 und zehn Wa
gen entgleiſten und wurden teilweiſe zertrümmert.
Beide Hauptgleiſe der Strecke Kandrzin Oderberg
wurden dadurch geſperrt. Ein Schaffner wird ver
mißt. Der Materialſchaden iſt erheblich. Die Schnell
züge wurden über Gleiwitz Rybnik umgeleitet. Der
Verkehr der Perſonenzüge wurde durch Umſteigen auf
rechte halten.

Die 9pfer der Dawſongrube. Wie aus New York
telegraphiert wird, beträgt die Geſammtzahl der in der
Dawſongrube im nord amerikaniſchen Staate Neu
Mexiko Umgekommenen nach einer offiziellen Ankündi

gung 3265 Perſonen. eAnſchlag auf einen Schnellzug. Bei der 71 Werſt
von Roſtow (Don) entfernten Station Stephanjag Wladi-
kawskabahn entgleiſte ein Schnellzug, weil durch ver
brecheriſche Hände die Schienen gelockert worden waren.
Drei Perſonenwagen fingen Feuer und verbrannten voll
ſtändig. Die Paſſagiere konnten gerettet werden. Ein
Schaffner iſt ver brannt. Der Heizer, der Zugführer
und Wert Perſonen wurden leicht verletzt.

Eiſenbahnunglück in England. Wie der Draht aus
London meldet, ſtießen am Sonnabendmorgen infolge
des herrſchenden Nebels auf der Waterloo- Station zwei
Züge zuſammen.
und mehrere verkeßt. Wie erinnerlich ſein dürfte, er
eignete ſich vor einer Woche etwa in Liverpool ein
ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem ſechs Perſonen getötet
und über 20 verletzt wurden. Eine ſpäter aus London
eingegangene Drahtmeldung beſggt. Bei dem Zuſammen
ſtoß der beiden Züge an der Waterloo-Station wurden
rei Perſonen gebe und 19 verlet,Ein Segelboot von einem Dampfer überrannt.
London, 26. Okt. Eine Geſellſchaft von Pfadfindern,
die geſtern nacht in einem Segelboot an der Themſe-
mündung kreuzke, wurde von einem Dampfer überrannt.
Das Segelboot wurde entzweigeſchnitten und ſank inner
v r Minuten. Bier Pſadſfinder er
an ken

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27, Okt. Der außerordentliche deutſche

Aerztetag, der geſtern (Sonntag) hier tagte, faßte
eine Entſchließung, wonach die Fortführung des Kamp
fes mit den Krankenkaſſenverbänden als notwendig be
zeichnet wird.

Neuwahlen in Ftalien.
Rom, 27. Okt. Am geſtrigen Sonntag fanden in

Jtalien die erſten allgemeinen Wahlen nach dem
neuen erweiterten Wahlrecht ſtatt. Ueber das
Reſultat fehlen noch nähere Berichte

Zwei Perſonen wurden getötet

Rom, 27. Okt. Der Wahltag iſt bisher ohne ernſte
Zwiſchenfälle verlaufen; nur in Ruvo kam es zu Aus
ſchreikungen, bei denen ein 14jähriger Knabe durch Re
volverſchüſſe getötet wurde. Die Miniſter Giolitti,
Tedesco und Saochi ſind wiedergewählt worden.

Miniſterkriſis in Spanien.
Madrid, 27. Okt. Der König hat geſtern die

Demiſſtion des Kabinetts Romanones
angenommen und einen Konſervativen, den Exminiſter
Dato, mit der Neubildung des Miniſteriums beauf-
tragt. Nach einer weiteren Meldung des Jmparcial
ſind in der Nacht drei Höllenmaſchinen explodiert,
darunter eine nahe dem Miniſterium des Jnnern.
Es wurde jedoch niemand verletzt. Der Miniſter des
Jnnern hat ſtrenge Befehle erlaſſen im Hinblick auf
Unruhen, beſonders in Barcelona, Huelva und Valencia

Die Präſidentenwahl in Mexiko.
New York, 27. Okt. Nach den bis geſtern abend

vorliegenden Nachrichten dürfte der Präſidenten
Wahltag in Mexiko wegen der maſſenhaften Stimm-
enthaltungen, freiwilligen und erzwungenen, ergeb-
nislos verlaufen und die proviſoriſche Präſidentſchaft
Huertas fortdauern.

Zugzuſammenſtoß.
Weimar, 27. Oktober. Die „Weim. Ztg.

meldet: Heute morgen kurz nach 7 Uhr ereignete ſich
an der Einbuchtung zwiſchen Oberweimar und dem
Waldſchlößchen ein 8Zugzuſammenſtoß. Die
Maſchine eines Arbeiterzuges, der aus der Richtung
von Weimar kam, fuhr auf die des Perſonenzuges
402, der um 6 Uhr 86 Minuten Jena verläßt und
um 7 Uhr 20 Minuten in Weimar eintreffen
ſoll. Ein Güterwagen, der hinter der Maſchine
des Perſonenzuges lief, wurde zertrümmert
und ſchob ſich in den Packwagen, der ſeiner-
ſeits wieder ein Abteil dritter Klaſſe zertrümmerte.
Verletzt wurden zwei Reiſende und ein Schaffner,
jedoch nicht lebensgefährlich. Ein Hilfszug brachte
die Verwundeten nach Weimar. Der Verkehr wird
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Zugzuſammenſtoß.

Berlin, 27. Okt. Jnfolge zu früher Freigabe des
Einfahrtsſignals iſt um 12 Uhr nachts auf Bahnhof
a eneee der Eilgüterzug 6040 auf den auf dem Bahnhofe

altenden Perſonenzug 400 aufgefahren. Die letzten drei
Wagen des Perſonenzuges ſind entgleiſt, teilweiſe inein
ander geſchoben und erheblich beſchädigt, ebenſo ſind zwei
Wagen des Güterzuges entgleiſt. Einige andere Güter
wagen ſind gering beſchädigt. Schwer verletzt ſind Vize
wachtmeiſter Seidel von der 8. Batterie des FeldArtille
rie- Regiments Nr. 3 in Brandenburg, Trompeter Schnei
der von der 4. Batterie desſelben Regiments, Unteroſſizier
Oertel von der 5. Batterie desſelben Regiments. Dieſe
drei Verletzten wyrden in das Garniſonlazarett in Pots
dam eingeliefert. Leicht verletzt ſind Lackierer Schmidt
aus Berlin und Kürxaſſter Kleber. Schmidt wurde ins
erung Krankenhaus gebracht, Kleber erhielt einen Not

Der Bundesrat

und die Thronfolge in Braunſchweig
Berlin, 27. Okt. (Telegr.) Nachdem in der heutigen

Plenarſitzung des Bundesrates, der Vertreter
der herzoglich braunſchweig-lüneburgiſchen Negierung,
Staatsminiſter Hart wig, unter Vorlegung der
Verzichterklär ung davon Mitteilung gemacht hatte,
daß Se. Kgl. Hoheit der Herzog von Cumberland
auf den Thron von Braunſchweig-Lüneburg
verzichtet habe, beſchloß der Bundesrat ein ſtimmig,
dem Antrage Preußens wegen der Thronfolge in
Braunſchweig zuzuſtimmen.

Getreicle- uncl Procluktenverkehn
Berlin, 25. Oktober.

Weizen lok. inl, 178 00-182.00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00- 157.50 Mk.
Hafer fein 170,00 181,00 Mk., do. mittel 156,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00-26,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,20 21,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 142 00-150,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 151,00--164 00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 128,00- 132,00 Mk.
n t enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 10,50 Mk.
Produktenbörſe in Leipzig.

am 24., Oktober

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 178-186 bz. B. gerſte, hieſ. 176--184 B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. 220-224 bz. B. Saalgerſte 177--186 B.
ne 216-223 bz. B. ſeinſte über NotizManitoba 216 222 bz. B. Mahl und Futterw. 181
Roggen ruhig bis 168 bz. B.
inländiſch. 166 170 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 164—168 bz. B. inländeſch. 165 174 bz.
Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch. 166 174 bz.

e

e SegenBKetetande
Siedienichtfeffende

eutcreme



Anzeigen für Merſeburg.
Jür dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Standesamtliche Rachrichten

der Stadt Merſeburg.
Vom 20. bis 25. Oktober 1913.
Aufgeboten: der Arbeiter

Guſtav Weidig und Eltſabeth
Pölſing, Vorwerk 20; der Arbeiter
Karl Witzel und Martha Heſſe,
Benndorf u. Lauchſtedter Str. 16.

Eheſchließangen: der
Fabrikant Paul Tröſter u. Elſa
Nürnberger, Gotha; der Tromnp.
Serg. Richard Walther u. Luiſe
Riemenſchneider, Halle a S.; der
Vizefeldwebel Karl Heinze und
Minna Sparig, Wittenberg; der
Lokomotivführer Richard Wagner
und Anna Böttcher, Naundorf;
der Bergmann Franz Konieczny
und Anng Block, Neumarkt 60;
der Arbeiter Ernſt Großeck und
s Möbius, Roſental 6 derreher Rudolf Barthel u. Anna
Körner, Sixtiberg 5; der Geſchirr
führer Wilhelm Fiedler und
Minna Naundorff, Unter Alten
burg 27; der Arbeiter Otto
Krumbholz u. Minna Hohmann,
Saalſtraße 8.

Geboren: dem Maurer Ferl
1 T., Neumarkt 19; dem Monkeur
Dreuſe 1 S. Windberg dem
Fleiſchermſtr. Löbe 1 T., Seiten
beutel 4; dem Vermeſſungs-Aſſiſt.
Voigt 1 T. Naumburger Str. 831;

dem Truckereibeſitzer Bruns S.
Gotthardtſtraße 27; dem Berg

mann Krüger 1 S. Saalſtr. 3;
dem Metalldreher Wather 1 T.,
VNeumarkt 15; dem Reiſenden
Zeigermann 1S, Gutenbergſtr. 1.

Geſtorben: der Rangierer
Friedrich Geißler aus Sagleck,
35 J. die T. des Tiſchlermeiſters
Pertz, 2 J. Breite Str. 3; der
ter Paul Stöbe, 26 J.

ärtige Aufgebote:Ai
e G. O. Bräuninger

und D. J. M. Falkenberg, Mer
ſebhurg und Manker; der Land
wirt und Gemeindevorſteher
H. P. Jauck und M. J. Buſchen
dorf, Leung; der Wegewärter
e Ebenhan und A. B. Thie

e, Wolfen; der Leutnant R.
K. W. VBußler und E. M. H.
Pideriſt, Bernburg und Caſſel;
der Schauſpieler K. O. W. Bomke
und M. A. L Hupe, Torgau der
Tiſchler G. O Ziege und A. K.
Hempel, Theißen.

u den Anzeigen im Ftandes
d Ausweispapiere vor

Hutenbergraße 6
Karterre Wohnung Räume,
Bad, Gas mit Zubehör und
Garten) zu vermieten und 1. Ja
nuar zu beziehen.

Wohnung, 4 Zimmer, zu ver
mieten und am 1 Januar 1914
zu beziehen GHutenbergſtr. 25, I.

Freundliche Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, ev. an älteres
oder jüngeres Ehepaar zu ver
mieten und Neujahr oder ſpäter
zu beziehen. Näberes Nulandftr. 8.

T iſt die 1. Etg,dorshalber e
wohnt u vermieten u. Oſtern
1914 zu begehen

Halleſche Straße 74.

Eine renov erte Wohnung,
St., K., K. u. Stall, ſofort oder
ſpät. zu be Zu erfr. Kl Siptiſtr 19.
Möbl. zimmer zu vermieten

Moltkeſtr. 18, I. rechts.
Freundliche chlaſſtelle vſſen

nnenſtr. 17, part.
Fteündliche öchluſſtelle offen

Preußerſtr. 10, 2 Tr rechts
freundl. Schläfgtellen offen

Zu erfr. Windberg 6 (Laden)
Der Laden Burgſtr. 10

mit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſt
per J. Jan. zit verm. O. Roßberg

37000 l
auf gute Hypothek aus uleihen.

Th. Gebhardt in Auerfurt.
sofort bar an ſedermann bei kl

Reell, diskret u. zchnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitzstr. 32. Kosten-

Ratenrückeablung bis 5 Jahre,

Aufgebpt.
Von der Hinterlegungsſtelle bei der Königlichen Regierung

zu Merſeburg iſt das Aufgebot folgender Geld und Werkmaſſen
beantragt worden:

1. Gchrablau, Unteramt-Fideikommißmaſſe von 260 Mk. 53 Pf.
Kapital und 84,56 Mk. Znſen, Linterlegt am 3. Mai 1883. Hinter
legte zur Subſtanz des Unteramts Schraplau gehörige Ablöſungs-
kapitalien.

2. Frankeſche Erben, Aufgebotsmaſſe von 518,75 Mk. Kapital
und 171,62 Mk. Zinſen, hinterlegt am 12. Juli 1882 vom Guts
beſitzer Eduard Franke in Blankenheim. Empfangsberechtigt ſind
die Erben der am 21. Dezember 1820 zu Blankenheim verſtorbenen
Chriſtiane Eliſabeth Franke geb. Recke.

3. Troitzſche Speziglmoſſe in der Ochſeſchen Subhaſtation von
0,13 Mk. Kapital. Hinterlegt am 28. November 1882 vom Amts
gericht Halle a. S. s

4 WiegandSkozzierſche Subhaſtation, 88,75 Mk. Kapital und
7,50 Mk. Zinſen, hinterlegt am 17. März 1883 vom Amtsgericht II
in Hettſtedt.

5. Suhleſche Spezialmaſſe von 16,58 Mk., hinterlegt vom Amts
gericht Abt. II in Halle g. S. am 30. März 1883 in der Konkurs
ſache der Sgalſchloßagktien-Bierbrauerei-Beſellſchaft für die Erben
des F. Suhle in Halle a. S.

6 Tauſchſche Spezialmaſſe von 3480 Mk. Kapital und 7,50 Mk.
Zinſen, hinterlegt vom e alle g. S. am 30. März 1888
in der Konkursſache der Saalſchloßaktien-Bierbrauerei- Geſellſchaft
für die Erben des Tier arztes A. Tauſch in Halle a. S.

7. Schneiderſche Subhaſtationsmaſſe von 44,90 Mk. Kapital und
950 Mk. Zinſen hinterlegt vom Amtsgericht Sangerhauſen am
30. März 1888 für den Fleiſchermeiſter Benjamin Schneider und
Ehefrau Friederike; gepfändet für den Fürſtlichen Forſtinſpektor
Heinemann in Holzengel und dieſem zur Einziehung überwieſen.

8. Vaumgartenſche Aufgebstsmaſſe von 60 Mk. Kapital und
15,00 Mk. Zinſen, hinterlegt vom Schmiedemeiſter Wilhelm Winkler
und deſſen Ehefrau Caroline geb. Hauck in Nauendorf am 25. April
1883. Empfangsberechtigt ſind die Gebrüder Johann Gottfried
e Gottverträu Baumgarten bezw. deren Erben mit
je Mk.9. Richterſche Aufgebotsmaſſe von 72 Mk. Kapital und 17,50
Mark Zinſen, hinterlegt vom Vormund der 4 Geſchwiſter Wieſner,
Lohgerbermeiſter Hermann Kitzing in Delitzſch. Empfangsberechtigt
ſind: Frzedrich Wilhelm e Wilhelm et Richter undJohanne Roſine Richter aus Delitzſch mit je 24 Mk.

10. Ruprich und Apitz, Kautionsmaſſe von 1,72 Mk. Kapital
und 3,33 Mk. Zinſen, hinterlegt vom Eiſenbahnarbeiter Friedrich
Apitz in Frauenhayn am 28. April 1888 in der Streitſache mit dem
Halbhüfner Gottfried Ruprich in Maaßdorf. Reſt won 823,11 Mk.

11. Zeißler und Seißler, Streitmaſſe von 8,90 Mk. Kapital,
hinterlegt vom Gerichtsvollzieher Preiß in Naumburg g. S. am
5. Mai 1883 in der Zwangsvollftreckungsſache des Mehlhändlers
See in Naumburg wider den Kaufmann Eduard Geißler

aſe

vom Amtsgericht Abt. III Halle a. S. am 8. Mai 1888 in
Rouwel Konkursſache. Empfangsberechtigt iſt die Firma H. J
M yer in Cöln.

13. Winklerſche Spezialmaſſe von 22,31 Mk. Kapitallegt vom Amtsgericht Abt. II in Halle a. S. am 8. Mat
der Rouwel Konkursſache. Empfangsberechtigt iſt Maurermeiſter
G. Winkler in Görlitz. S14. Vollmer und Strecker, Spezialmaſſe von 4,25 Mk. Kapital
hinterlegt vom Amtsgericht Abt. III in Halle a. S. am 8. Mai
1888 in der Rouwel Konkursſache. Empfangsberechtigt iſt die
Handelsgeſellſchaft Vollmer und Strecker in Görlitz.

15. Reichenheim und Oppenheim Apitzſch, Streitmaſſe von 29,85
Mark Kapttal, 14,29 Mk Zinſen, hinterlegt vom Gerichtsvollzieher
Tag in Merſeburg am 9. Mat 1883 in der Zwangsvollſtreckungs
ſache Reichenheim und Oppenheim wider den Kaufmann Apitzſch
in Merſeburg wegen einer Nachpfändung der Witwe Beyer in
Merſeburg. Reft von 483 70 Mk. e16. Hechlitzer Aufgebotsmaſſe von 18,63 M. Kapital, hinterlegt
vom Landwirt Heinrich Ronneberg in Oechlitz für die auf den dem
Hinterleger gehörige im Grundbuche vos Oechlitz Band-s, Artikel
106, eingetragene Hypothek, deren Jnhaber unbekannt iſt.

1883 in

30 M. Zinſen, hinterlegt vom Amtsgericht in Löbeßlin am 8. Juni
1888 r chen Subhaſtation von Nauendorf K 1/83 Reſt
von 498,

18. Wiegandt Blechſtedtſche Streitmaſſe von 4 M. Kgpital,

23. Junt 888 in der r ungsſache des Kaufmanns
D. Wieganst in Altenfeld Th. gegen den Jnhaber der Firma

Kayſer, Oskar Blechſtedt in Halle wegen des Anſpruchs des
aſtfmarnns Hermann Hitſchke in Halle a. S. auf vorzugsweiſe

Befriedigung.
19. Stephan Voruſchein Streitmaſſe von 8,75 M. Kapital

hinterlegt von Gerichtsvollzteber Hirſch in Halle a. S, am 17. Juli
1883 in der Zwangsrollftreckungsſache des Oekonom W Stephan
in e den Fuhrmann Gottlob Bornſchein in Halle a. S.
auf Antrag des Zimmermanns Auguſt Schöne in Halle a. S. wegen
des Asſpruchs auf vorzugsweiſe Befriedigung.

26. Gparkaſſenbuch Kr. 1485 der Stadtſparkaſſe Gräfenhainichen
über 18,00 M., hinterlegt am 26. November 1881 in der Schinkelſchen
Kuratelſache.

2l. Kin Kompaß von Reuſilber im Werte von 5 Pfennig,
hinterlegt am 19. Dezember 1881 vom Königlichen Amtsgericht in

Büchner wegen Unterſchlagung.

8 M., hinterlegt vom Amtsgericht Merſeburg am 39. Juni 1882
in der Unterſuchungsſache gegen Mey aus Merſeburg. e

Alle Betetligten werden aufgefordert, ihre Anſprüche und
Rechte auf die aufgebotenen Maſſen ſpäteſtens in dem auf den

30. Dezember 1913 mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg, Zimmer 19, an
beraumten Aufgelotstermin anzumelden, widrigenfolls die Aus-
ſchließung ihrer Anſprüche gegen die Staatskaſſe erfolgen wird.

Merſeburg, den 20. Oktober 1918.
Königliches Amtsgericht.

Neu eingefünhrt. Neu einsgeführt.
Elektr. Lichthäder.

Johannishacd, Johannfsstrasse 10.
lose Ausk. Viele Dankschr. Telephon Nr. 245 Geöffnet von 8-—8.

18. Meyerſche Spezialmaſſe von 2,04 Mk. Kapital, Hnterlegt 4
er

hinterS ieſe Awiſen

17. Bielerſche Subhaſtationsmeſſe von 124,52 M. Kapital und

hinterlegt vom Gerichtsvollzieher Petſchick in Halle a. S. am

Stollberg a. H, in der Unterſuchungsſache wider die Ehefrau
22. Eine Zylindernhr in meſſingener Kapſel im Werte von

Handelskammerwahl.
Jm II. Wahlbezirk der Fandelskammer (Kreis Merſeburg)

hat bis Ende des Delta eine Crzänzungswahl für das durch Tod
ausgeſchiedene Handelskammermitglied
Herrn Kommerzienrat Hugo Cichhorn in Merſeburg

ſtattzufinden. Die Liſte der Wahlberechtigten für dieſen Wahl
bezirk werden zum Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung im Magiſtrats
huregn, Rathaus 2 Treppen, in Merſeburg in der Zeit vom 29. Okt.
bis einſchließlich 5. Novbr. d. J. öffentlich ausgeleht werden. Ein
wendungen Segen die Liſte ſind während dieſer Zeit und ſpäteſtens
ianerhalb einer Woche nach beendigter Auslegung bei der Handels
kammer anzubringen.

Halle a. d. S, den 25. Oktober 1913.
Die Handelskammer.

Steckner. Werther.
Dr. Pfahl.

ine Hillige Woche
für Kost u m- und Kleiderstoffe, Gardinen ete, bei

C. Kosera NMachf., An der Gelxel 6.

e Wer verkauſt ſein Beſitztuw J
oder ſucht Hypothek. Offerten Sunter B. B. 6G9 poſtl. Erfurt. getragene Kleidungeſtücke, Feder
Kein Agent betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,e Stiefel u. g. inH. Apelt, Oelgrube 7.

Sanee oder Teſlekünstlicher
Gehbisse hauft
nur Donnerstag d. 30 0kt, v. S 1
Uhr hier, Kotel ha ber Mond, I Et Zim I,
die firwa buxtas Horn, (öln, geg. 1894.

Wir Können à Zahn bis 1,30 u je nach
Metallgehalt weit mehr vergüten,

I 4 9Wintereier
erzielt man in großer Menge
durch die tägliche Beifütterung
pro Huhn von 15—20 Gramm des
ſehr berühmten e hutters

Ein UVrteiß von Taus
„Ihr Creme-Teras i
existierenden Präparaten
zur Erhaltung einer ar
Ich gebrauche ihn mit glänzendem
Erfolge. Geraldine Farrar.
Kgl. Preuß. Kammersängerin.“

S und gerötete Haut,
Hautjucken, Sonnenbrand. er
re Tube à Mk. 1 und M. 2.
Creme- Teras- Seife Mk. 0.50. Ver
lang. Sie ausdrückl. Creme Teras,

Ha Schwarzlose, Kgl. Hotl.,Berlin. Ueberall erhiſeh. u
Depots in „Negut“. Zu haben beMerseburg Walther Sergmann, Merſeburg,

Central-DrogerieRich Kupper, Markt 17 Gotthardtſtr. 19.

Gegen rlssi

Mehrere 1000 gentner hochprima

(Jnduſtrie) verkaufe in Waggonladungen, Poſten und einzelnen
Zentnern zu billigſten Tagespreiſen. Verkauf findet Sand 1 und

Lauchſtedter Str. 21 ſtatt.

O. Mich Schumann, Laundſchaftsgärtner.

Telephon 426. Merſeburg. Telephon 426.
Obſt und Kartoffel Verſandgeſchäft.

Von Dienstag den
d. M ab ſtehen wieder große
Lransporte
beſter, Hochtragender und

friſchmelkender

u Kulben
(werſchied. Raſſen) dabei Zug
vieh bei uns zum Verkauf.

fus Vuntſel
Wegsenfels a. B.

h

r

ee

Telephon 57.

Mur noch kurze Zeſt
dauert der

Totalausverkauf
wegen Aufgahe des Geschäfts,

Bnorme Auswahl. Herabgesetate Preise.
Fcvtggen- Mund Mincler-Fliife,

geſchmackvoll garniert, um ſchnell zu räumen
fabelhaft billig.

H. Göhei, Birartragge 10.
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